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die Mämpfe der letzten Tage. 

au rkenswert iſt es, daß auf dem weſtlichen 
bon zslchauplatze die Engländer innerhalb des 
„ uns geräumten Geländes nur eine geringe 
W t entfalten, während die Franzoſen ſich 
die deubriger einſetzen. Tag für Tag berichtete 
Gez utſche oßerſte Heeresleitung von lebhaften 
und den zwiſchen unſeren Sicherungsabteilungen 
oda, naöhichen Streitkräften. Aber engliſches 
Langen kann ſie vorläufig jo gut wie gar 


8 
at melden. Luigi Barzini, der Kriegebericht⸗ 
us ter des „Corriere della Sera“, meldet, 


fegt, dach in franzöſiſchen Heeresberichten zu leſen 
daß die Deutſchen aus unbekannten, ſtändig 
echſelnden Artillerieſtellungen die geräumten 
beſchießen, nicht am wenigſten mit weittra⸗ 
2 Geſchützen. Und die „Havas“⸗Telegraphen⸗ 
ur nennt Hindenburgs Weſtfrontplan un⸗ 
Uideinglich während der Sachverſtändige des 
1 ih“ den feſtungsmäßigen Ausbau der neuen 
daß 0 Stellungen hervorhebt. Andere beklagen, 
iſt. ne Straße, keine Bahnſtrecke mehr benutzbar 
ger, N iſt das Übergewicht unſerer Flie⸗ 
at, die am Dünkirchen heimſuchten, und 


Kaas Wabern 17, am Sonntag 11 Flugzeuge ab 
ger unſeren Feinden faſt unerträglich. 


N fter. als bisher wurde es in den letzten 
Ihe auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze, wo ruſ⸗ 
Ich Aufklärungsabteilungen bei Smorgon, bei 
anowiiſchi und am Stochod ſcheiterten, wäh⸗ 
Ta, deutsche und öſterreichiſch⸗ungariſche Streits 
ſche 15 der Moldau füdlich des Trotus die ruf: 
Sonia. ung auf dem Grenzkamm zwiſchen Sol⸗ 
Mete und Czobanos in einer Breite von 2000 

er und in einer Tiefe von 1500 Meter ſtürm⸗ 
No und 500 Gefangene machten. Dort und am 
Nügeista brachen dann feindliche Gegenſtöße und 
dung, berungsverſuche zuſammen. In dem maze⸗ 
ag en Kampfgebiete haben die Franzosen, 
Seng: ſie in der zweiwöchigen Schlacht an der 
nude inge und bei Monaſtir jahr ſchwere Ver⸗ 


erlitten, aber keinerlei Erfolge erſtritten 


Nu w ihre Angriffe vor der Hand eingeſtellt. In 
ten Sten hindert Tauwetter, in Italien hemm⸗ 
am 80 eeſtürme jede größere Kampftätigkeit; erſt 
auf de untag wurde das Artilleriefeuer, zumal 
rend r Karſt⸗Hochfläche wieder lebhafter, wäh⸗ 


Stoßtrupps unserer Verbündeten dort bei 


ein ſtanjewiga Vorteile errangen. Hingegen iſt 
in d ugriff der Italiener auf den Scorluzzo⸗Berg 
heit Nähe des Stilſſer Joches verluſtreich ge⸗ 

tert, 2 


Die Kämpfe im Weſten. 
8 Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
LTS. meldet amtlich: 

f Rory Berlin, 26. März, abends. 

So rengefeihte bei Lagnieourt nordöſtlich von 
im Weite und bei Roijel öſtlich von Peronne; ſonſt 
An en bei schlechtem Wetter nichts Besonderes. 
Ei, pet mazedoniſchen Front hat die Kampf⸗ 
Kommen, nordweſtlich von Monaſtir wieder zuge 


u, Der franzöſiſche Krieasbericht. 
8. 0 amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
dir nerd nachmittags lautet: In der Nacht haben 


due Fortſchritte nördlich von Grand Serau- 
Foiſcen Jer Richtung auf St. Quentin gemacht. 
Ne Nah; Somme und Oiſe war die Nacht verhält⸗ 
0 ruhig. Die geſtern gemachten Gefange⸗ 
dem ten jieben verſchiedenen Regimentern an. 
und wir ‚otlihen Ailette⸗lfer, füdlich von Chauny, 
„Sen einerkbar vorgerückt und haben unſere Stell⸗ 
ein Lolfſozerichtek ebenfo in der Gegend nördlich 
Nen Hong. Weſtlich von der Maas haben wir 
ace A oftreich gemacht und feindliche Graben: 
enommench dom Gehölz von Malancourt weg: 
Ar, Deut Oſtiich von der Maas iſt ein Verſuch 
Boremonſchen gegen einen Graben in der Richt ing 
on der mit Handgranaten abgeſchlagen worden. 
fen Auftt. Deinen Front nichts zu melden. 
n 6. deeg: Am 24 März hat Feldwebel Orteli 
Ein ande⸗ 
s Flugzeug wurde nach Luftkampf in der 
Mm Bois⸗de⸗Fontaine abgeſchoſſen. Deutſche 


duſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei eie redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
i Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mar 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher 


deutſcher Heeresbericht. 
Großes Haupiquarkier,. 27. Min, 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Infolge regneriſchen Wetters blieb an der ganzen Front die 
Gefechtstätigkeit gering. — An den von Bapaume nach Nordoſten 
führenden Straßen kam es zu Gefechten in der Vorfeldlinie Noreuil⸗ 
Lagnicourt, ebenſo bei Egouncourt, nordöſtlich von Peronne. — 
Roiſel, am Colognebach iſt nach mehrmaligen vergeblichen Verſuchen 
vom Feinde beſetzt worden. — In den Waldungen zwiſchen Oiſe, 


Coucy le Chateau trafen ſtärkere franzöſiſche Kräfte auf unſere 


Sicherungen, die dem Gegner Verluſte beibrachten und dann vor 
drohender Umzingelung Raum gaben. | 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Unternehmungen unſerer Stoßtrupps bei Illurt brachten in 
den beiden letzten Tagen 30 Gefangene ein, gleich viele Ruſſen 


mit einem Maſchinengewehr wurden geſtern bei Smorgon aus den 
feindlichen Gräben geholt. Südöſtlich von Baranowitſchi gelang 
ein gut angelegter und kraftvoll durchgeführter Vorſtoß. Die auf 
dem Weſtufer der Schtſchara gelegenen ruſſiſchen Stellungen zwi⸗ 
ſchen Darowo und Labucy wurden geſtürmt, über 300 Ruſſen ge⸗ 
fangen, 4 Maſchinengewehre und 7 Minenwerfer erbeutet. — Weſt⸗ 
lich von Luzk, nördlich der Bahn Sloczow — Tarnopol und bei 
Brzezany griffen nach heftigen Feuerwellen ruſſiſche Bataillone an. 
Sie ſind verluſtreich abgewieſen worden. . 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Südlich des Trotoſultales vereitelte unſer Abwehrfeuer einen 


ſich vorbereitenden Angriff; gegen den Magyaros⸗Kamm vordrin⸗ 
gende ruſſiſche Kräfte wurden zurückgeſchlagen. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 3 
5 Mazedoniſche Front: a 
Nordweſtlich von Monaſtir haben die Franzoſen erneut an⸗ W 


gegriffen. Mehrere ſtarke Vorſtöße ſchlugen im Nahkampf fehl. 
Weſtlich von Trnova hat der Feind in einem ſchmalen Grabenſtück 


Fuß gefaßt. | 


Der Erſte General-Quartiermeifter Ludendorff. 


e haben am Nachmittag mehrere Bomben 
ais und Düakirchen geworfen: in Calais 
wurden zwei Bürger getötet und einer verwundet, 
in Dünkirchen weder Tote noch Schaden. 


Franzöſiſcher Bericht vom 25. März abends: 
Von der Somme bis zur Aisne ſetzten unſere 
Truppen im Laufe des Tages ihre Angriffs⸗ 
N fort. Der Kampf war infolge der ener⸗ 
giſchen Verteidigung des Feindes erbittert, aber 
unjere Soldaten, entflammt durch den Anblick der 
von den Deutſchen begangenen Verwüſtungen, 
warfen den Gegner überall zurück. zwiſchen 
Somme und Oiſe ſehr ſchwere Verluſte erlitt. Wir 
warfen den Feind über die wichtige Stellung 
Caſtres—Eſſigny⸗le⸗ Grand- Höhe 121 zurück. Ein 
Eine deutſcher Gegenangriff aus der Front 
ſſigny—Benay ſcheiterte in unſerem Feuer. Süd⸗ 
lich der Dije drangen unſere Truppen an mehreren 
Punkten in den unteren Wald von Coucy ein und 
erreichten die Zugänge nach Folembray und Coucy⸗ 
le⸗Chateau. Deutſche im Anmarſch auf Folembray 
befindliche Truppen wurden unter das heftige Feuer 
umferer' Batterien genommen und mit großen Ver⸗ 
luſten zerſtreut. ördlich von Soiſſons vergrößer⸗ 
ten wir unſeren Gewinn und wieſen zwei Gegen⸗ 
angriffe gegen die Front Vregny—Margival ab. 
Beiderſeitiger lebhafter Artilleriekampf in der Ge: 
gend von Craonne. An der Front von Verdun 
unterhielten unſere Batterien wirkſames Feuer auf 
die deutſchen Aglagen nördlich der Höhe 304 und 
nordweſtlich von Bezonvaux. 


Flu an 


auf 


Englischer Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 25. März lautet: 
Ein Handgranaten⸗Angriff weſtlich unſerer Stell⸗ 
ung in der Nachbarſchaft von Beaumetz⸗les⸗Cam⸗ 
brai geſtern Na 25 wurde glich von . Wir ver⸗ 
beſſerten unſere Stellung weſtlich von Croifilles und 
drangen geſtern Nacht in, feindliche Gräben nord⸗ 
öſtlich von Loos ein. Es wurden mehrere Gefan⸗ 
gene und ein Maschinengewehr erbeutet Der Feind 
drang in unſere Gräben weitlih von Hulluch ein. 
wurde aber mit Verluſten wieder hinausgeworfen, 
wobei er einige Gefangene in unſeren Händen ließ. 
Einige unſerer Leute werden vermißt. 


Zum Befinden des ſchwer verwundeten Prinzen 
i Friedrich Karl. 


- Wie aus Klein Glienicke bei Potsdam gemeldet 
wird. hat der König von Spanien an den . 8 
Friedrich Leopold von Preußen teiegraphiert: „Ich 
erhalte foeben ein Telegramm aus Paris. Ich be 
dauere, Dir ankünden Er müſſen, daß Dein Sohn 
ſchwer verletzt wurde. Er erhielt eine Kugel in den 
Magen und muß heute Morgen operiert werden. 
Ich bedauere ſehr, Sophie Luiſe und Dir keine 
deſſere Nachricht geben zu können. Ich hoffe, daß 


Friedrich Karl ſchnell wiederhergeſtellt ſein wird. 
Und ſende meine herzlichen Wünſche. — Nach einem 
über Schweden eingetroffenen Telegramm aus Lon⸗ 
don iſt im Befinden des Prinzen Friedrich Karl 
eine leichte Beſſerung eingetreten. 


luſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Vizefeldwebel Manſchott im Luftkampf gefallen. 

Wieder hat ein feindliches Geſchoß einen fett 
erfolgreichſten Flieger bei Ausübung ſeiner Pflicht 
tödlich getroffen. Mit tiefem Schmerz wird dieſe 
Trauerkunde überall, in der Heimat und an der 
Front, aufgenommen werden. Mehrmals iſt ſeir 
Rame in den amtlichen Heeresherichten genannt 
worden; mit lebhaftem Intereſſe wurden ſeine 
Heldentaten von allen geleſen und verfolgt. Nos 
am Todestage, am 16. März, vernichtete er in 
ſchneidigem Angriff einen feindlichen Feſſelballon. 
So hat er in drei Monaten elf Gegner beſtegt, acht 
Flugzeuge und drei Feſſelballons. Ein glänzender 
Erfolg! Nun hat auch ihn ſein Schickſal erreicht. 
Doch unſere beſten Flieger mögen fallen — der 
Wunſch, es ihnen gleichzutun, der Anſporn zu eben⸗ 
ſolchen Heldentaten, wird nur deſto tiefer und ſehn⸗ 
licher bei ſeinen jungen, tapferen Kameraden ge⸗ 
weckt werden, zum Segen des Vaterlandes! 


Friedrich Manſchott wurde am 21. Februar 1893 
eboren. Vor dem Kriege trat er als Rekrut beim 
7. badiſchen Infanterie⸗Regiment 142 ein. Bei Be⸗ 
ginn des Krieges kam er zu einer Kraftwagen⸗ 
kolonne und Anfang 1915 zwecks Ausbildung als 
Flugzeugführer zu einer Fiieger⸗Erſatzabteilung. 
Nach verſchiedenen Kommandos in der Heimat u 
an der Front erhielt er am 10. Auguſt 1916 das 
Flugzeugführer⸗Abzeichen. Nach einem Monat 
wurde er zum Anteroffizier und am 17. November 
1916 wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Viße⸗ 
feldwebel befördert. . * 


Die Flieger⸗Verluſte auf feindlicher Seite. 


> Dem „Berl. Lokalanz!“ wird aus Genf gemeldet: 
Unter den ſchweren Flieger⸗Verluſten der ketzten 
Woche beklagen die Franzoſen auch die von der frei⸗ 
willigen amerikaniſchen Abteilung erlittenen, dar⸗ 
unter den des tüchtigſten Piloten Mac Eonnel, 


Der ſchreckliche Gedanke 5 
an Saarburg und Tannenberg. 


Oberſt Y. ſucht im „Gaulois“ die über das laug⸗ 
ſame Nachrücken ungeduldigen Franzoſen zu be 
ruhigen: Dem ſtets wachſamen franzöſiſchen Gene: 
ralſtab erſcheint der deutſche Rückzug nicht unbe⸗ 
denklich; die Erinnerung an Saarburg und Tannen⸗ 
berg ſteigt auf. Auch dort wurden die Schlacht⸗ 
felder von den Deutſchen erſt durch vorherigen Rück⸗ 
zug geſchaffen. Erſt verfolgt, ſetz eut⸗ 


= 


* 


tzten ſich die Deut⸗ 
ſchen in vorher ausgewählten Stellungen feft und 
brachen den Anſturm. Die Angreifer mußten unter 
der Wucht der Gegenangriffe weichen. Deswegen 
iſt die franzöſiſche Leitung mit gutem Grund vor⸗ 
ichtig; ſie denkt an einen möglichen, ſogar wahr⸗ 
cheinlichen Rückſtoß und richtet ſich daher in dem 
eroberten Gelände erſt feſt ein. Die Fühlung mit 
dem Feinde geht zwar nicht verloren aber nur 
leichte Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Abteilungen 
wagen ſich vor. Man iſt gegen alles, ſelbſt die un⸗ 
erwartetſten Ereigniſſe, auf der Hut. Am einfach⸗ 
ſten wäre natürlich, anzunehmen, do Gegner 
den Kampf aufgibt und ſich zurückzieht. Aber die 
Wahrſcheinlichkeit iſt oft etwas anderes als die 

ahrheit. 1 Ag 

[ Ar, „ * i 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 26. März meldet vom e 3 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Italienischer Bericht. 
Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vo 
25. März is es: Am 24. März ſchränkte andgu⸗ 
ernd ſchlechtes Wetter tagsüber die Tätigkeit der 
Artillerie ein. An der Juliſchen Front dauerte 
geſtern die Artillerietätigkeit fort; weitere Geſchoſſe 
fielen auf Görz und richteten Schaden an, töteten 
aber niemand Auf dem Karſt verſuchten feindliche 
Abteilungen am Abend nach ſtarkem Artilleriefeuer 
im Abſchnitt von Lucati einen Einbruch in 
Linien, wurden aber abgewieſen und mit empfind⸗ 
lichen Verluſten zerſtreut. N n 


> * 2 1 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 26. März gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich des Sſobanyos⸗Tales ſcheiterte ein 
ruſſiſcher Angriff; ſonſt nichts von Belang. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht ven 
26. März heißt es von der rumänischen Front: Ruhe 


‚giftige Gaſe ab, ohne uns 


24. 


in unſerem Feuer. 


Wir 1e e die 


folge 
Islam erneut den heiligen Kri 


— —— — 


Der enſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
24. März ſautet: 

Weſtfront: Beiberfeitiges Feuer und Auf: 
a 

Numäniſch r Feind griff unſere 


Stellungen 5 en Fultſcha und dem Czabaniosz⸗ 
Fluß (20 2 t weſtlich von Moilesci) an: vor 
dem Stoß 1 a gingen unſere Truppen in 


d de eine Werſt weiter öſtlich zurück. 


f firieg: Südweſtlich von Dünaburg hat eines 
ua er Flu ee ein Gefecht mit einem feindlichen 

nach gegenſeitiger Beſchießung mit Ma⸗ 
een gingen beide Flugzeuge in den 
feindlichen Linien öſtlich von Nowo⸗Alexandrowsk 
1 zur Erde nieder. 

Ruſſiſcher l der . vom 25. März: 
Weſtfront: der Gegend von Mofeiki, nord⸗ 
metiih vom Flecken Poſtawy, ließen bie Deutſchen 
Schaden zuzufügen. An 
übrigen Front gegenſeitiges Feuer und Zuſam⸗ ß 


menſtöße von Aufklärern 
Rumäniſche Front: Wechſelſeitiges Feuer und 


Aufklärungs⸗Unternehmungen. 


Ordensverleihung an den General von Arz. 

Das Wiener Militärperordnungsblatt veröffent⸗ 
licht folgendes Allerhöchſte Handſchreiben: 

Lieber General der Infanterie von Arz! 
Unter ſchwierigen e an die Spitze 
einer Armes geftellt, ie ſich ſowohl in der 
Sem als auch in der Droanifakten der Ihnen 
nterſtellten Verbände glänzende Verdienſte er⸗ 
erh In Anerkennung Ihrer hervorragenden 
Leiſtungen verleihe ich Ihnen das Großkreuz 
meines Leopolds⸗Ordens mit Kriegsdekorationen 

Schwertern taxfrei. 

Baden, den 21. März. Karl. 


Ker * 
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Dom Balkan⸗Rriegsſchauplaßtz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 26. März meldet vom 


jüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


2 Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet 


ont ſchwa Artillerietätigkeit. 
Ke beſchoß der Feind im Cerna⸗Bogen a 
Höhe mit ſtärkerem Artilleriefeuer. 
in der Gegend von Drama lebhafke 
Tatigkeit der Flugzeuge. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


m amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
ärz heißt es von der Drient⸗Armee: Der Tag 
war an der Front nner außer in ber- Gegend von 
Monaſtir, wo die Artillerie ihre 5 N 
keit zeigte. Der ſennliche amtliche Bericht über die 
Kämpfe vom 20. bis 21. März iſt falſch. Wir hiel⸗ 
ten alle nördlich von Monaſtir eroberten > 
m 


d 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
5 Türkiſcher Keiegsbericht. 
1 3 ne türkiſche Seeresbericht 


ne . 25 die Lage unverändert. Die Ruſſen 
bli untãti 

Tigrisfront: Auf dem linken Flügel Artillerie⸗ 
kampf. Ein feindli Infanterie⸗Angriff ſcheiterte 


Euphra Er Der Feind hat das rechte Ufer 
2 ne ln mt, auf das er zuvor übergegangen 


8111 115 Starke feindl Kavallerie näherte 
is l Kalte, je ug 


vom 


wie 
Veranst. . au em linken Flügel wurden 
agen legen einiger EB icher Erkundungspatrouillen 
Auf dem rechten Flügel führten unſere 
ine einen Angriff durch, beſe 
ten eine wichtige Stellung eines vorgeſchobenen 
feindlichen Poſtens und er en einiges Mate⸗ 


nal. — An den übrigen Fronten nichts weſentliches. 
Ruſſiſcher Bericht. 


amtlichen bericht vom 
2 udn chen ruſſiſchen Heeresberich 


— — 


| 


heißt es von der Kaukaſusfront: In der 


ung auf Hanikin beſetzten unſere Truppen am 
die von den Eürten zerſtörte und ver⸗ 
tadt Kerind. Der Feind hat feine Stell⸗ 
ung in die Nähe des Dorfes Harir zurückverlegt. 
olgung des Gegners Mär 
Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 25. 

Kankaſusfront: In der Richtung Senitin warfen 


unſere Truppen am 18 März die Türken aus er 
Stellungen 


Dorfe Harir und aus dem 
Sermil⸗Kerind. Am 19. März lieferten un 185 
Truppen den Türken, die ungen bei dem Dorfe 
Miantage bezogen hatten, einen Kampf. An der 
übrigen Front Gewehrfeuer und Auftlärerſtreifen. 


Ein Fürſtentum Meſopotamien 
unter engliſcher Oberhoheit beabſichtigt England 
mit 158 Dep als Hauptſtadt zu Ba Zum 

s neuen arabiſchen Reiches ſoll Ahmed 

. Bruder des egyptiſchen Sultans Huſſein, 


ei da int 2 
ic regt re ſein. a 
Der „Heilige Krieg“. 


Koch einer Meldung des „Pregres de Lyon“ hat 
der Einnahme von Bagdad der Scheich Uel 
erklärt. Eine 
Regierung ordnet die arg 
mobilmachung am 


Die Kämpfe ; zur See. 


Nähere Meldungen 


über die ſeindlichen und nen tralen Schiffsverluſte. 


1 den bereits in früheren Veröffent lebe 
eboots⸗ 


— 
KK ĩð . ᷣͤ K ˙ MESBEs Pendash gm Sn Se S 5 __ _Snmeas, 


plzladu „Nofaſte (4257 To.] mit 1 
15 e „Winnebags“ (4666 To.) Ei 
Viermaſtbark 
Ce 2) mit Kohlen, die Segler * Crowley 
Briketts, „Mediterranean“ mit Kohlen und 
e 1 if: | 
anz chiße: 

Bewaffneter Dampfer „O 
Munition 105 Baumwolle 
„Sulen en > To.) 

3. Ruſſiſche 

Da Vollſchiff Pera“ (1737 To.) mit Mais und 

ler „Alma“ mit Johannisbrot. 

4. Norwegische an: 

Die Dampfer „Edvard Grieg 1089 To.), 
„Storſtad“ 66028 = mit Mais und die Segler 
„Spartan“ (2287 To.), 8 “ (1042 To. 
Fe und „Silas (750 To 

Die amerikaniſchen Dampfer „Vigilancia“ 
14115 To.) mit Lebensmitteln für Frankreich und 
„Algenguin“ (2833 To.) mit Olladung, der ſchwe⸗ 
diſche Dreimaſtſchuner „Dag“ mit Holßladung, der 
Dänische Dampfer „Roſenborg“ und der holländische 
e e „Tres Fratres ex Margaret”. 
Schiffe, deren Namen beim Nachtangriff, oder 
1 te keinen Namen an der Bordwand führten, 
nicht feſtgeſtellt werden konnten: 

Ein bewaffneter engliſcher Dampfer von etwa 
3500 To., ein W engliſcher Dampfer von 
etwa 4000 To. mit Kohlen, ein bewaffneter eng⸗ 
liſcher Dampfer von etwa 3000 To., ein bewaffneter 
engliſcher Transportdampfer von mindeſtens 10.000 
To, ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000 To. 
mit Erzladung, ein engliſcher Dam 5 vom Aus⸗ 
ſehen des Dampfers „North Wales“, ein engliſcher 
Dampfer vom Ausſehen bes Dampfers Hycarnig“ 
5 400 N Segler von etwa 2000 Tonnen 
m 


“ (8719 To) mit 
und das Vollſchiff 


Weitere Schiffsrerſenkungen. 


Wie das K Niniſterium des Auer 
Bekannt gibt, iſt Da ananger Dampfer „Ebenäs“ 
am 23. März, 9 Ühr Friih, von einem deutſchen 
Anterſeeboot 1 10 Meilen ſüdlich von Peterhead ver: 
ſenkt worden. Der Kapitän und 6 Mann iind 
rettet die übrigen werden vermißt. — Der Dampfer 
zFrisk“ aus Kriſtiania wurde verkenkt; 7 Mann 
ſind in Dear? eingetroffen, die n übrigen werden 
vermißt. — Der Dampfer „Blomvaag“ aus 1 
von Leith nach Bergen unterwegs it verſenkt. 

Ein weiteres Telegramm aus Kriſtiania meldet: 


. * 3 3 ia 1 ur en il 8e. Pe ſind acht 
von mazedoniſchen nt: aſſagiere un ann von der Beſatzung ums 
aer Am Zehen gekommen. Der Damnfer „Atika“ aus Far⸗ 


jund, von Barry nach Florido unterwegs, wurde 
von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt. 
Mann werden vermißt 

Nach M 
„Amftelſtroom“ gußer mit Stückgütern mit acht⸗ 
hundert Körben Fiſchen für Die engliſche Regierung 
beladen. Niederlandi ſche Torpedoboote find ausge⸗ 
fahren, um das fehlende Boot des Dampfers zu 
ſuchen. Ein Schepeninger Fiſcherfahrzeug hat we 
Hoek van Holland 9 Mann der Beſatzung des 
„Amſtelſtroom“ gelandet. 


eldung aus Imniben war der Dampfer 


der Artiklerte, der Kavallerie und des Flugdien⸗ 
ſtes tätig waren, würden dieſem Beifpiel folgen. 


ie“ General Mezejew werde wahriheinlich Generaliffi- 


mus werden. 

Zur Amtsentſagung des Großfürſten Nikolai, 
der bereits erfolgt iſt, erfährt die „Voſſ. Ztg.“: 
Es ſei zweifellos, daß die neue Regierung ent: 
ſchloſſen ſei, den Oberbefehl dem Großfürſten zu 
übergeben. Dieſer habe ferne Abreiſe nach Peters⸗ 
burg nicht ſofort angetreten, weil er vermutlich 
durch feine Petersburger Vertrauensmänner er⸗ 
fahren hätte, daß die neue Regierung mit den 


To.) Forderungen der foginliftiiihen Nebenregierung zu 


rechnen habe, und daß dieſe ſeine Ernennung nach⸗ 
drücklich bekämpfe. Am 19. habe der Großfürſt 
von der neuen Regierung eine telegraphiſche Ein⸗ 
ladung nach Petersburg erhalten und daraus 
wahrſchei nlich geſchloſſen, daß die Dumaregierung 
bezüglich feiner Ernennung mit der Nebenregie⸗ 
rung zu einem Einverſtändnis gekommen ſei. In 
Wirklichkeit habe es ſich nur um eine Falle gehan⸗ 
delt, um den Großfürſten nach Petersburg zu 
locken. Seine Verhaftung dürfte unmittelbar be⸗ 
zorſtehen. 


Hungerzwang für die Front. 

Es beſtätigt ſich, daß ſich nunmehr nach der Ab⸗ 
damkung des Zaren Nikolaus ſämtliche Armee⸗ und 
Armeegruppenführer für die neue Regierung miss 
geſprochen haben. Die neue Regierung war ent⸗ 
ſchloſſe⸗, im Falle des Widerſtandes einzelner 
Armeegruppen dieſe regelrecht auszuhungern, ins 
dem ſämtliche Proviantzufuhr für die Armeegrup⸗ 
pen eingeſtellt worden wäre. Die Semſtwo⸗Ver⸗ 
bände haben in den letzten Morgen die vollſtän⸗ 
dige Verſorgung der Armee mit Propfant durch⸗ Fr 
geführt. So wäre es der Regierung ein keichtes 
geweſen, widerſpenſtige Armeegruppen regelrecht 
auszufmngern. Es boſtätigt ſich ferner, daß die 
nihiliftiſchen Elemente in der Armee eine wirk⸗ 
ſame Propaganda treiben. Der in Peteraburg 
exiſtie rende Ausſchuß der Solda en ſetzt ſich auch 
aus nihiliſtiſchen Elementen zufammen. 


Alle Armeen für die neue Regierung. 
Nach einer Petersburger Draßß neldung ßaben 
die Oberbefehlshaber Alexeſem fomie die übrigen 
Heerführer dem Miniſterrat gemeldet, daß alle 
Armeen dem Vate lande und der neuen Negierung 
Treue geſchworen hätten. 


Auf Anregung des Kriegsminiſters iſt ein 


Plan für die Neuga⸗ſtaltung der oberſten SHeeress 


die weiterentwickelnng in Rußland. 

„Petit Pariſten“ meldet aus Petersburg, daß 
augenblicklich eine republikaniſche Partei in der 
Bildung begriffen ſei. Sie werde die Negie⸗ 
rungspartei fein und die Kräfte zur Vorbereitung 
der Wahlen. für die konſtituierende Verſammlung 
gruppieren. Sie möchte das Studium der ſozialen 
Fragen bis nach den Wohlen verſchieben, augen⸗ 
blicklich aber nur eine politiſche Tätigkeit ausüben. 
Sie werde in der gegenwärtigen verwirrten poli⸗ 
tiſchen Lage Rußlands eine bedeutende Rolle ſpie⸗ 
len, das Gegengewicht zu den ſehr rührigen extre⸗ 
men Parteien bilden und ein eigenes Blatt „Die 
Republik“, herausgeben. 

Lyoner Blätter berichten aus Petersßurg, ein 
Sonderausſchuß unter der Auſſicht Kerenskis 
werde eine genaue Anterſuchung der Dokumente 
aus Hoflreifen vornehmen. Die Erklärung des 
Zentralausſchuſſes der Kadetten und der Duma⸗ 
mitglieder zugunſten der demokratiſchen Repu⸗ 
BIER haben großes Auſſehen gemacht und bilden 
bereits ein Gegengewicht gegen die zuweitgehenden 
Beſtrebungen der anarchiſtiſch⸗revolntionären Sek⸗ 
tion. Die Regierung beabſichtigt ein Getreide⸗ 
monopol einzuführen. Kerenski bereitet ein Ge⸗ 
ſetz vor, daß alle Nechtsungleichheiten für Klaſſen, 
Religion und Nationalitäten abſchaffen fol. 

Die Oppoſttion der Arbeiter. 

„Temps“ meldet aus Petersburg: Die Arbei- 
ter: und Soſdatenausſchüſſe fahren fort, die Hand⸗ 
kungen der Regierung zu behindern. Sie verbrei⸗ 
ten Aufrufe, deren Programm in heftigen und be⸗ 
ſorgniserregendem Tone gehalten find. Kornilow 
hatte mit den Ausſchüſſen Besprechungen, um auf 
die Gefahren aufmerkſam zu machen, die Rußland 
aus der verlängerten Agitation erwachſen können. 
Die proviſoriſche Negierung erläßt zahlreiche Auf⸗ 
rufe, um den Extremen Vernunft zu predigen. 

Der Rotterdamer „Telegrauf meldet aus Per 
tersburg: Nach kurzer Beratung zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und dem General Kornflow ſei bes 
ſchloſſen worden, daß letzterer perſönlich die Ver⸗ 
ſammlungen des Ausſchuſſes der Arbeiter⸗ und 
Soldaben⸗Abgeordneten befuchen und den Abgeord⸗ 
neten klar machen müſſe, daß fie zwiſchen Jort⸗ 
ſetzung des Krieges und Antkerwerfung unter 
Deutſchland zu wählen hätten, und daß ein Krieg 
unmöglich fei, wenn fie mit ihrer jetzigen Agite- 
tion unter den Soldaten fortfahren und das Volt 
auffordern würden, nicht auf die Krieg ankeſhe a 
zeichnen. 


Abdankung ſemtflicher nd 

Der Korreſpondent der „Times“ meldet aus 
Petersburg vom Mittwoch, Daß alle Großfürſten 
ihre militäriſchen Funktionen niederlegen dürf⸗ 
ten. Der Großfürst Kyrill habe das Kommando der 
e bereits niedergelegt. Zu demſelben 
mit Zweck werde Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch 
baldigſt in Petersburg eintreffen und die ende 
ren Grußfürſten, die als Inſpetteure, Generale 


Leitung nach frangzſiſchem Muster oufneſtellt wor⸗ 
den. Danach wird ein Kriegsauzſchuß, bestehend 
aus dem Kriegs-, Marine⸗ und Finanzminiſter 
und dem Miniſter des Auswärtigen, ſowie Ver⸗ 
tretern des Verkehrs⸗ und Landwiriſchaftsmini⸗ ©, 
ſters, die Leitung und die höchfte Entscheidung über 
alle Heeresfragen haben, abgeſehen von rein ſtra⸗ 
tegiſchen Anordnungen, die dem Oberbefehlshaber 
unbeſchränkt zuſtehen, um fo die von dem Kriegs⸗ 
ansſchuß aufgeſtellten Kriegsziele nach feinem Er⸗ 
meſſen zu erreichen. 


General Everth hat der propiforiſchen Regie⸗ 


rung feine Enklaſſung eingereicht. Von Everths | Send 


Nachfolger Lelſchitzty, erwartet man einen entſchei⸗ 
denden Einfluß auf das Offizierkorps der vormals 


Der weitere Ausſchuß an das neue Regiment. 

Ein Telegramm aus Riga teilt mit, daß der 
Kriegsminiſter Gutſchkow dort eingetroffen iſt. 
Die dortige Flotte habe den Eid der Treue zur 
neuen Regierung abgelegt. Die Abgeordneten 
der Regierung, die von der Nigaerfront zurüchge⸗ 
kehrt find, gaben einen vorzüglichen Bericht über 


den Geiſt der Truppen in den Gräben. Berichte pan 


aus Taſchkent beſagen, daß die Sarten, Tartaren 
und Kirgiſen ſich der revolutionären Bewegung 


Iangeſchloſſen haben. Große Feierlichkeiten wurden 


abgehalten. um den Anbruch der Freiheit zu 
feiern, Städte und Dörfer ſind geflaggt. Dank⸗ S 
gottesdienſte werden in allen Moſcheen abgehalten. 
Eine ſehr große Menge von Einwohnern, deren 
Zahl auf 200 000 geſchätzt wurde, hat in den vers 
ſchiedenſten Nationaltrachten an einer Kundge⸗ 
bung teilgenommen. Große Begeiſterung herrſchte 
als General Kuropatkin, als Veteran aus dem 
ruſſiſch⸗zapaniſchen Kriege, eine Anſprache an die 
Menge hielt. Ahnliche Szenen haben ſich in 
Omsk abgeſpielt. 1 

r BB 


Ernährunasfranen. 


Die Preiſe fie Schweine. 

Im Ernährungsausſchuß des Netchstages wurd 
am Freitag nochmals über die Preiſe für Schweine 
verhandelt, wegen deren eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit mit dem Präſidenten von Batocki aufgetre⸗ 
ten war. Ein Unterausſchuß hat mit dem Kriegs 
ernährungsamt über die Frage verhandelt und da⸗ 
bei eine Einigung über die Geſtaltung der Preiſe 
für die unterſten Gewichtsſtufen der Schweine mit 
dem Amte erzielt. Die Klaſſe der Schweine bis zu 
60 Kilogramm komme in Wegfall, die erſte Stufe 
reicht Bis zu 70 Kilogramm mit den Preisſätzen 
von 57 Mark für den Oſten, 60 Mark für Mittel⸗ 
deuiſchland, 65 Mark für den Süden und den 
Weſten. 


wen zeichnet die e bei ſeder Sant, E 
Kreditgenoſſenſchaft, Sparkaſſe, 
ee ee 3 I: 
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Den Feldpoſthezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den 9 
April 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterſieferung der Zeitung 
an die Kriegsteimehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpost, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der 
„Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt 
monatlich 1.24 Mk. 
vierteljährlich 3.70 Mk., 


0c 
Sas usassss ses ans ens 
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Lokalnachrichten. 

Thorn, 27. März 1 
— [Auf dem Felde der Ehre peie! 

nd aus unſerem Oſten: Lehrer, Leutnant 
Johannes Gehrmann aus Sarosle, 
Graudenz; Kellner, Jäger Anton 5 o 881 5 if 
> 8 Sa 8 An arhal 

owski aus Danzig n 

Otto Büttner, Sohn des Garniſenve tung? 


inſpektors B. in Da 
ins Kreuz) erſter en 


917. 
tem 


nzig. 
— {Tas Eiſerne 
5 dee 3. S. auf einem Ante 
Hen atzig, Sohn des Kaufmanns Eugen et 
sine ig = Hein „ ee 5 5 
affe ar en ausgezechn riegsfreiw 
feifer, 806 hn des Seminardirettors 
abb Gefreiter Eduard Nowark aus anke, 
keredorf bei Garnſee: Musketier Richard Ma berg; 
älteſter Sohn des Beſitzers M. aus Abels 2115 
Kreis Brieſen: Kriegsfteiw. Edmund Warka 
(Feldart. 35) aus Löbau. 
— [Perſonal veränderungen i he N 


Armee) Zum Oberleutnant befördert: Saat 
nant d. R. Nehring (2 Hamburg) des Pion 23. Jun 
17; als Leutnant mit einem Patent vom 28. . 0 
23 8 Eur Sen 15 n et 176 
auer (Danzig), jetzt im In 
(Neue R ifebrotmarten.) Dur 


Sandler je preußischen Landesgetrene dez 
vom 27. Februar 1917 wird bekannt gemach m 
ein neues Muſter für Reichsreiichrermazten Si 
Geltung vom 15. März ab eingeführt wird. 
noch im Verkehr befindlichen Reifehrotmarlen g 4 
Anfertigung haben noch Giltigteit bis zum 1 165 
a und müſſen beim Ankauf von 1 
bis zu dieſem Zeitpunkte enigeg ft 
genommen werden. Nach dem 15. April werden 


ungiltt 

ae (Deutſcher Sprachverein) a 
Abend 84 Uhr fand im Vereinszimmer des fta, 
I eine Sitzung des Zweigvereins Thorn rerin 
or dem ge lien Teil hielt die Oberleherſſe 
Pohlmann einen Vortrag gan 
„Heintih von Kleiſt als vater, pes 
diſcher Dichter“ — ein Thema, das, Die or 
Vorftker, Herr Oberingenldireftor Dr. Mondaßz 
840 ine bemerkte, in dieſen patriotiſch hörte! den 
bewegten Tagen beſonders geeignet des 
mülfe. Mit reichen Belegen aus den Schriften 5 

Dichters, insbeſondere der „Hermannsſchla 
als Spiegel der Zeit eingehend befvrachel, Se; 5 u 
zeigte die Vortragende, wie Kleiſt, ohne a le Höhere 
rer Offizier ſelbſt zu den Fahnen zu eilen, die Ain 
ung erfüllte, dem Volke feinen Geil 0 ein 
hauchen, der im „Prinz von Homburg“, der 
Edler ich der Hoheit des Stasisgejchen ben 3 
echte Preußengeiſt it. Als ihm die Bühne el 

er 


Fräulein 


hie der „Prinz von Homburg, 
1 „weil man es nicht für richtig 
einen Offizier darzuſtellen, der foniel Fur 
dem Tode zeige —, predigte er in Zeitſchri Fi ies, 
Haß gegen N und entflammte in 
liedern zum dez egen fremde „Rau bach em 
Verkannt und Me t For von den ? Rod, nut 
brach er ie und gab ſich ſelbſt den 1 5 
1 
Vortragende, ſein Seit Mit rechtem gel 175 


ifo 


Fenice Teil, Im mei Be 915 er was 
eil, in em Bor 
teilte, daß der Ausſchuß für tee 


ene des Generallommandos felgen 
d f 58 Sen den Geſchafte vert 
chneider⸗ und Sarnen 125 


Karten u. 3. zur Kenntnis. welche ent 
Baß a in gewiſſen Gewerbebetrieben 
Karten von igvereinen ausge Hie 
ge 1401 mit Billigung 
arten erſtreckten 
Webſtoffgewerbe, das Weinfach, die 
die Bühnenſprache, das erde vie Kal 
terem wird „fünfpeogentin“ mit fünfzinſig, „ ng? 
auch mit Risk verdeutiht. Aus der Senne 
Saupfporftanbes vom 7. Januar wurde Mitglied, 
bei ber. Deutſche Sprachverein 38 000 Mi 
einen Haushalt von 95 000 Mark Reichs 
Kimmig fei — Gel. d. Pie ern ag et 122 ana 
kanzler zu: erfuhen, er tſchen 
weiſen, bei den ee 
deutſchen Sprache bedienen oder we. 
diefer die volle Gleichberechtigung zu 
Schluß gegen 10 Uhr. unten 
— (Saushaltungsſchule Der 
richt im Sommerhalbiahr beginnt am 3. um al 
den Seetag ir des el e a 


Unterweiſung in der sr 
2. — nn ſowie zu Der = 
gängen we nos aan 


erden. Der Unterricht in 

beiden Bädern Hat ſich u. der Ariens 1 5910 

Material dein Eibe « Kleid fee berg . - 
ateria eidungs 

ee der 5 be icon 1 21 a 

empfehlen. Die Sprechſtunden tog 

Donnerstags und Freitags 10-21 Uhr vorm 

Mellienſtraße 3 


dem 
= (Thorner Stadttheater.) Aus deut, 
e ſtudiert als 


ile en e Lage 12 
55 3 . K eilt! 


Bilden d Ahlers e e 70 


bie "ie N 


Inn Das Weichfelseis in Bewegung!) 
r Druck eines Waſſerſtandes an A 
oil; fi, die Eisdecke der Meihiel, in gewaltige 
N zerſprengt, heute nachmittags 2 Uhr in 
A geſetzt. Das Hindernis der Pfeiler der 
e am Pilz wurde ſogleich von den Stößen 
llen fortgeriſſen, und über eine Stunde 
man das Schaufpiel des treibenden Eiſes fen 
Plötzlich ſtockte das Treiben, Schollen 
das Af ch auf Schollen oder ſchoben ſich hoch auf 
dug dier. — das Eis ſtand. Das Waller, im Ab- 
Ion ehem, ſtieg langſam bis auf, Meter, und 
der Karfünckteten die Anwohner eine Wiederholung 
Eis gaſtrophe des Jahres 1909, wo, nachdem das 
ich am 25. März in Bewegung geſetzt, infolge 
Cannot der Waſſerſtand auf 7 Meter ſtieg und das 
Beim! Anweſen auf der Balarfampe ſchwer 
Obere t wurde. Da ſtockte der Eisgang auch 
MA der Brücke, eine große Blänke zwiſchen den 
wachen fallend. Fufolgedeſſen fiel der Waſſer⸗ 

Stad unterhalb der Blänke, vor den Toren 
Meter in wenigen Minuten wieder um 15 Zenti⸗ 
5 Uhr während er oberhalb der Blänke ſtieg. Um 

We (Br 5 Ze ee 243 
er Polizeibericht) verzeichnet heute 

keinen Arreſtanten. 


so dem Landkreiſe Thorn, 25. März. (Vater⸗ 
in er Vortragsabend.) Am 16. 5d. Mts. fand 
Untere Schule zu Girtau ein vaterländiſcher 
Die Pal nasabend mit Lichtbildervortrag ſtatt. 
Bern er wurde mit dem von den Schülern vor⸗ 
te 


Sn Seorftehenben endgiltigen Sieg und über die 
We gehaltene Lichtbildervortrag veranſchau⸗ 


ten den Abſchiuß der Veranſtaltung. 
zum beſten des Roten Kreuzes ergab 


Eingeſandt. 


5 Wer dieſen Teil übernimmt öte Schrün⸗-itung nur ble 
VkßpPreßgeſetz iche Verantwortung.) ; 


Billettverkauf im Stadttheater. 


beddrfte wohl vielen erwünſcht ſein, Auskunft 
N 5 zu erhalten, wie man in den Beſitz eines 

Then lee gelangt. Kommt man nämlich an 
He texkaſſe, ſo heißt es gewöhnlich „Ausver⸗ 
Korg, Einfender hat es dann mit telephoniſchet 
Run e trotz der 10 Pfg. Mehrkoſten verſucht. 


te man meinen, ganz ſicher ein Plä 
kei zu haben, zumal, wenn man die Beſtellung 
wei Tage vorher gemacht hat. Aber wieder 


mt Die Direktion i 
mit Vorbehalt“ n e a außerdem 


en auf ig begab ich mich wied D 
ißerſolg mich wieder an die 
terfafie, indem ie ſagte, wenn für 3. Par⸗ 


cen Küng den Beſcheid, daß nichts mehr da iſt, 


8 n. 9: mal im 2. Rang. Da muß man ſich doch 
ette ier ſtimmt etwas nicht! Offenbar ſind die 
den. & ſchon vor Kaſſenöffnung weggegeden wor⸗ 
Legi 5 geht aber nicht an, daß nur beſonders 
Abena gte das Theater deſuchen können, während 
Wenn R E 5 aller Mühe leer ausgehen müſſen. 
ine 85 ireftion auf Plätze unter dem e 
9 been nel zum Bert 


e es auch ache des Magiſtrats als Auſſichts⸗ 
Wa den einigen Beelen zu egen 


Uriegs- Allerlei. 
en englisches Nachſpiel zum Untergang 
des „licher 


n 24. Januar 1915 fank im Kampf gegen 
der Mige englische Ubermacht im Gefechte bei 
nit ogger Bank unfer Panzerkreuzer „Blücher“ 
hum, Vehender Flagge auf den Grund. Im Zus 
der "hang hiermit ſteht eine Bekanntmachung 
in der lichen Admiralität, die unter andern auch 
get, „London Gazette“ vom 27. Februat d. J. 
RUE ift und folgendermaßen lautet: 


ag danch wird allen, bie es angeht, mitgeteilt, 


Men Tiger Princeß, Royal, New Zealand, 
n table, Southampfon, Nottingbam, Birming- 


Sand; is, r, La 1 inet, 

Ss Hrdra, Jachal, Acheron, Ariel h 
Wc Defander, Druid, Ferret, 

al, Jig Goshawst, Phoenix, Milné, Lucifer, Lau⸗ 
F etiy und Laertes. 


das Verwaltungsdepartement der Marine, 


Admiralität SW, 26. Februar 1917. 
ti Bekanntmachung iſt außerordentlich bes 
Ag end. Sie ſagt nicht mehr und nicht weniger, 
te ad — wenigſtens nach Angaben ber beteilig⸗ 
Shlacenmandanten —, ſage und ſchreibe, fünf 
duden renz, fieben Heine Kreuzer und 35 der 


der 
Mit Vernichtung unſeres alten Panzerkreuzers 
Wet zu haben. „Blücher“ erhielt ſeine ver⸗ 
Ben vollen Treffer in die Maſchinen, wie der 
Nöte che Bericht ausdrücklich ſeſtſtent, auf 
ie Gefechtsentfernung, auf der eine Mit⸗ 
Besch der kleinen Kreuzer und Zerſtörer durch 
Demnfeuer oder Torpedo ausgeſchloſſen war. 
N a Buben diefe 42 englische Kriensch fe 
gt 1 den, wie Bentty in feinem Gefechtsbericht 
ain Klemmen ſtahanden, Saum nach Lamp 


Foreſter 2, 


ſten Zeritörer die Ehre beanspruchen, bei 


fähigen“ deutſchen Kreuzer gestürzt und ihn 
— mam kann ſich vorſtellen, mit welchem Auf⸗ 
wand an Geſchoſſen und Torpedos — zum Sin⸗ 
ken gebracht. Bei der großen Zahl der in Kon⸗ 
kurrenz ſtehenden „Blücher⸗Beſteger wird das 
auf den Kopf fallende Priſengeld daum bedeu⸗ 
tend fein. Die Beſatzungszahl der in Bettacht 
kommenden engliſchen Schiffe 
11000 bis 12 000 Köpfe, unter die, bei Zu⸗ 
grundelegung der nach dem Marinetaſchenbüchern 
ſich auf 880 Mann belaufenen Beſatzungsſtärke des 
„Blücher“ und eines Priſengeldes von 100 Mark 
pro Kopf für Beſatzung gemäß der engliſchen Vor⸗ 
ſchrift ein Betrag von 88 000 Mark zur Verteilung 
gelangt. 
mann eiwa 8 Mark erhalten, wobei aber zu be⸗ 
denken iſt, daß die engliſche Vorſchrift eine Steffe⸗ 
lung der Priſengelder dem Dienſtrang der Betei⸗ 
ligten entsprechend vorſieht. . 


Die Minenyeft, 


beläuft ſich auf 


Demgemäß würde jeder engliſche See⸗ nig 


ſiers weckt neuerlich die Erinnerung an die Kaka, Atem nad; Kiga hörte der Korrefpondent viel über 
ſtrophe des letzten Obrenovic und der unglück⸗ die letzten Ereigniſſe ſprechen. Man erzählte auch, 


lichen Draga Maſchin. Denn Oberſt Riftie war 
jener Offizier, der durch das Los beſtimmt norden 
war, die Königin Draga zu ermorden. 
Kiftie war im Jahre 1903 Hauptmann und ſtand 
bei dem in Kragufevac garniſonierenden Schuma⸗ 
dier Artillerieregiment. Von einen Kameraden 
in die Verſchwörung eingeweiht, Jatte er den bin⸗ 
denden Verſchwörereid geleistet. 
einen Sitzungen der Führer bes Verſchwörung 
übereingekommen war, daß der König and ie Kö⸗ 
nigin nicht fortgezagt, ſondern ermordet erden 
müßten, da trugen alle jüngeren Iffeziere Beocn⸗ 
ken, eine wehrlofe Frau über den Haufen zu 
chießen Deshalb jam man ſchliezric) überein. 

B das Los zu entſcheiden haße, wer den erſten 
Fe die Königin abgeben wähle. Den Kö⸗ 


damals der Oberleutnant Dimitzi Dimirrieoic. ges 
nannt Apis, erbötig gemacht. Das Los, die Kö⸗ 
nigin zu ermorden, fiel dann enen Ric 
ſtie. Er use ſich des ihm übertragenen Auf- 
krages, erſchoß die on worauf der Oberleut⸗ 
nant Antonin Antie und der Teutnnat Milutin 
Vemie mit ihren Säbeln auf die unglückliche Frau 
einhieben. Von allen Offizieren, die an der 


Der engliſche Marineminiſter Carſon een furchtbaren Tat im Belgreder Pazais teilgenome 


| feiner Anfang März im Aldwich⸗Klub gehaltenen 
Rede unter anderem aus: „Der Feind bann mit 
feinen U⸗Booten uns erheblichen Schaden zufügen 
und fügt ihn uns zu, und nicht nur mit U⸗Booten, 
ſondern auch mit Minen, die er überall hat legen 
können, wie ſolche ſogar in der Amgebung des 
„Kap der guten Hoffnung“, im Golf von Aden 
und an den Küſten Indiens gefunden wurden.“ 
Engliſche Miniſter pflegen feindliche Erfolge 
nur dann öffentlich einzugeſtehen und laut zu ver⸗ 


künden, wenn fie bei ſich ſelbſt irgend etwas zu 


entſchuldigen haben. So mußte auch in dieſem 
Falle die erfolgreiche deutſche Minenkriegführung 


dazu herhalten, der engliſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung einen Begriff davon zu machen, vor welch 


ungeheure und ſchwierige Aufgabe die engliſche 


Flotte geſtellt wäre, die das ganze Weltmeer zu 


bewachen hätte. Wir haben Grund. uns zu dieſem 
Eingeſtändnis deutſcher Minenerfolge zu beglück⸗ 
würnſchen, und wenn wir aus dem Munde Cats 
ſons hören, an welch fernen Geſtaden des engli⸗ 
ſchen Weltreiches deutſche Gefahren in Geſtalt von 


Minen ſchlummern, ſo können wir mut agen: Der 


Mann hat recht! f 
Die Engländer haben in dieſem Kriege ſchon o 
manche Enttäuſchung und Überraſchung erfahren, 


von denen fie ſich nichts hätten träumen laſſen. als 


ſie in bemerkenswerter Anterſchätzung der ihnen 
drohenden Gefahren in den Kriog eintraten. Sie 


ch werden ſich vielleicht noch weiter wundern, wo 


Überall in der weiten Welt deutſche Minen wor 
engliſchen Häfen und Küſten liegen. 5 


er Kriegskarten. mark b 
Eine Kriegs⸗Weltkarte wird heute eine Nolwendig⸗ 
keik, ſeit durch die feindſelige Steflunguahme des Praſi⸗ 
denten Wilſon und durch die Möglichkeit eines Auſchluſ⸗ 


werden droht. Dem Ziele einer folchen Weltkarte will die 
ſoeben im Verlage der Carl Flemming Us G. zu Berlin 
erſchienene „Kriegs⸗Welkkarte“ dienen (Flemmings Kriegs. 


balls, indem fie in drei verſchfedenen Farben 
drei großen Mächtegruppen eindrucksvoll hervorhabt: 
die Mittelmächte, die Welt unſerer Feinde und die Nen⸗ 
tralen Staaten. In den letzteren zählt die Karte einſt⸗ 
weilen auch noch China, deſſen Stellungnahme ja beim 
Erſcheinen dieſer Karte amelich noch nicht feſtſtand und 
auch heute trotz aller Ententemeldungen woßl noch nicht 
endgiltig erfolgt iſt. Das fo entſtandene Bild wirkt ver⸗ 
blüffend, indem es mit einem Blick überſehen läßt, einen 
wie gewaltigen Erdraum die Welt unſerer Feinde, alſo 
das Gebiet Englands und feiner gehorſamen Verbündeten 


gleich erhebend und beruhigend, indem es uns überblicken 
läßt, wie wir einer fol erdrückenden Übermacht ſtegreich 
und umerſchütterlich nun ſchon Jahre lang ſtandhalten, 
bietet es einen neuen Beweis für die Sicherheit unſeres 
endgiltigen Sieges. Und was jo die Zeichnung bildlich 
veranſchaulicht, das bringt eine beigefügte ſtatiſtiſche Ta⸗ 
belle in Zahlen zur näheren Einſicht. Dieſe Tabelle ent⸗ 
Hält die Bevölkerungszahten der Mittelmächte, der uns 
ſeindlichen und der neutralen Staaten; ferner die riefigen 
Volksziffern der von den Enkentemächten heute noch ge⸗ 
waltſam unterjochten, naturgemäß ihre Befreiung erſtre⸗ 
benden Völter und Länder — wahrlich lehrreiche Zahlen! 
So bildet Flemmings Kriegs⸗Weltkarte durch Karteubild 
und Tabelle eine übersichtliches Orientterungsmittel und 
ie eine zeitgemäße Förderung der neuen Kriegs⸗ 
anleihe. ; 

(EEE EEE LITER NET ERRLL TILL IE TEE SEE 


Handel und Induſtrie. 

Fürſt von Donnersmarckche Generaldirektion. 
Guidotto Graf Henckel. Fürſt von Donnersmarck 
auf Neudeck OS. und Kraft Graf Henckel von Don⸗ 
| nersman auf Nepten, Oberleutnant im Regiment 
Gardes du Corps zu Potsdam, haben ſich zu einer 
offenen Handelsge ellſchaft unter der bisherigen 
Firma: „Fürſt von Donnersmarckſche Generaſdirek⸗ 
tion“ mit dem Sitze der Geſellſchaft in Neudeck DS. 
vereinigt. Die Geſellſchaft hat am 20. Dezember 
1916 begonnen. . a N ende 


Mmannigfaltiges. 


(Exploſion in Toulon.) „Progres de 
Lyon“ meldet aus Toulon: In der pyrotechni⸗ 
ſchen Markneanſtalt fanden zwei Exploſionen ſtatt. 
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

(Ein ertrunkener Königsmörder.) 
Dem Wiener „Neuen Tagblatt“ entnehmen wir: 
Mit dem italieniſchen Truppentransporidampfer 
„Minas“, der durch ein deutſches Unterſeeboot 
im Mittelländiſchen Meer torpediert ind verſenkt 
worden HL, ſind, wie der „Petit Pariſten“ nachträg⸗ 
lich meldet, auch drei ſerbiſche Stabsoffiziere, die 
Oberſten Gofkovic, Dulice und Röſtic, ums Le 
ben gekommen. Der Tod des letztgenanaten Offi⸗ 


1 


ſes Chinas an die Gruppe unſerer Feinde der Krieg nun 
tatſächlich ein „Weltkrieg“ im wahrſten Woriſinne zu 


karte Nr. 37) Preis 1 Mark. Sie gibt ein überſichtliches 
Bild der heutigen volitiſchen Mächtegruppierung des Erd⸗ 
die jetzigen 


oder Vaſallen, heute einnimmt! Aber das Bild wirkt zu⸗ 


men haben, find nach den letzten nee nur 

noch ſehr wenige am Leben. Die meiſten haben 

auf Schlochtfedern den Tod gefunden, einige ſind 

in Irrenhärſern und einer nach verbüßter ide erer 
HKerkerſtrafe geſtorben. 


Deutſche Worte. 

s * k ar ir: 
Flieg“, Adler, flieg! Wir ſtürmen nach, 
Ein einig Volk in Waffen, 5 
Wir ſtürmen nach, ob tauſendfach 
Des Todes ee klaffen. 
And fallen wir: flieg’, Adler flieg'! 
Aus unfrem Blute wächſt der Sieg. 

Vorwärts! Emanuel Geibel. 


Letzte Nachrichten. 


Beschießung des Kriegshaſens Dünkirchen 
a durch deutſche Torpedoboote. 
Berlin, 27. März. Amtlich. Einer unſerer 
Torpedobootsverbände hat in der Nacht vom 28. 
zum 26. März die Anlagen des Kriegshafens Din 
kirchen auf nahe Entfernung mit etwa 200 Schub 
beſchoſſen. Feindliche Seeſtreitkräfte wurden nie 
gends angetroffen. Unſere Boote ſind unbehelligt 
wieder eingelauſen. 5 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 

Erfolg eiuer öſterreichiſchen Patrouille. 

Wien, 27, März. Aus dem Kriegspreſſe⸗ 


bguartier wird gemeldet: In der Nacht zum 28. März 
g eine unſerer Patrouillen am Sief im Kol di 


Lana⸗Gebiet durch lange Schneetunnel und nach 


überwindung bedeutender Terrain ſchwie rigkeiten 
dor und hob eine feindliche Feldwache in der ita⸗ 
lieniſchen Stellung aus. Auf dem gefährlichen, 


mühſamen Wege, auf dem die nur einige Mann 
Harfe Pakromille noritieh, kehrte fie wieder in umjere 
Stellung zurück und brachte 10 Gefangene mit. Wir 
haben keinen Mann verloren. Der braven Pa⸗ 
trouille wurde die verdiente Anerkennung zuteil. 


Erdgaserploſton in Siebenbürgen. 
Budapeſt, 62. März. In der ſtebenbürgiſchen 
Stadt Torda führte eine Erdgasausſtrömung zu einer 
Exploſton, bei welcher drei einſtäöckige Häufer ein. 
geſtürzt find. Bisher zählt man 11 Tote, 10 Schwer⸗ 
und mehrere Leichtverletzte. i 

Eine neue Blockade⸗Politik England? 

Amſterdam, 28. März. „Algemeen Hans 
delsblad“ zufolge wird im Unterhauſe morgen eine 
neue Blockade Politil vorgeſchlagen, die auf den 
Handel Hollands und anverer neutraler Länder eine 
ſtarke Rückwirkung haben könne. Der Unioniſt 
Bellairs hat einen Antrag eingebracht, in dem ges 
jagt wird, daß Deutſchlund ſich ſelbſt in die Stelle 
eines Outluw unter den Vällezu geſetzt habe, und 
daß jetzt die Zeit g Lommen ſei, um eine neue euro⸗ 
päiſche Lehre aufzuſtellen und durchzuführen, nüm⸗ 
lich die, daß keine Uberſesſſchen Vorräte das Gebiet 
Deutichlands und feiner Bundesgenoſſen verlaſſen 
oder dorthin gelangen dürfen. In dem Antrag wird 
geſagt, daß die Vorräte für die Neutralen in Europa 
o rationiert ſein müſſen, daß der Handel mit 
Deutſchland und ſeinen Verbündeten in allen in den 
Föniglichen Verordnungen genannten Artikeln voll: 
ſtändig unmöglich gemacht wird. Derſelbe Gegen: 
tand wird morgen auch im Oberhauſe zur Sprache 
kommen. Dort wird beantragt werden, daß eine 
Kommifſion zur Unterſuchung des deutſchen und des 
niederländiſchen Handels eingeſetzt wird. 

London, 28. Mirz. Im Anterhauſe fragte 
Neur, ob das Kriegskabinett die gegenwürtige 
Blockade Politik erwogen habe und zu irgendwelcher 
Entschließung gekommen ſei. Bonar Law ant⸗ 


nett mit den Marineſachverſtändigen gründlich in 
Erwägung gezogen worden, und man if ſehr be⸗ 
friedigt darüber, daß die Blockade⸗Politik im 
Prinzip richtig und in der Durchfützrung wirkfam iſt. 
Die Verichte, die uns aus Deutſchland zugehen, 
ſcheinen dieſe Anſicht zu bestätigen. 


Zu den Wirren in Rußland. 

Amſterdam, 26. März. In dem Zuge, mit 
dem der Kriegsminiſter und der Korreſpondent der 
„Times“ nach Pow fuhren, beſand ſich eine Menge 
anarchiſtiſcher Literatur. Darunter eine Nummer 
der „Prawda“ mit Aufrufen und Beſchlüſſen des 


bemerkt dazu: Unglücklicherweiſe haben die As 
hänger der äußerſten Linken noch die Bahnpoſt und 
den Telegraphen in Händen. Auf der Heije von 


Als man in den 


erander als erſten zu erſch aßen, hatte ſich 


wortete: Ja, die ganze Blockadefrage iſt vom Kabi⸗ 


ſozialdemokratiſchen Komitees. Der Korrespondent 


} 


die ſchwerſte Prüfung für den Zaren und die Zarin 
ſei geweſen, daß fie von allen Perſonen, denen fie 
vertrauten, imſtich gelaſſen wurden. Harald Wil⸗ 
liam ſchildert die Unſchlüſſigkeit, die der Zar in der 
letzten Zeit an den Tag legte. Er habe ſich zu 
keinem Entſchluß aufraffen können, und feine Mi⸗ 
niſter hätten immer geklagt, daß ſie ihn nie zu einer 
Entſcheidung zu bringen vermöchten. 5 


Vermißter amerikaniſcher Petroleumdampfer 


Amſterdam, 26. März. Wie ein hieſiges 
Blatt aus Notterdam meldet, iſt man dort um den 
Tankdampfer „Charlois“ der amertlaniimen Petro 
leum⸗Compagnie in Sorge, der am 1. März von 
Halifax nach Notterdam abgefahren iſt. Das Schiff 
müßte lüngſt in Notterdam angekommen ſein. Man 
hat ſeit der Abreiſe nichts von ihm gehört. 


General Letſchitzky 


zum Führer einer ruſſiſchen Heeresgruppe ernannk. 

Kopenhagen, 28. März. General Letſchitzken, 
der ſich in den Kämpfen in Südgalizien im Vorjahre 
und in den WMaldkarpathen im letzten Winter aus⸗ 
gezeichnet hat, wurde, einer Nachricht aus Peters 
burg zufolge, zum Führer einer Heeresgruppe an 
der ruſſiſchen Weſtfront ernannt. 


Verſeukter norwegischer Dampfer. 

Kriſtiania, 28. März. Einem Telegramm 
an den Miniſter des Außern zufolge ik der in 
Kriſtiania beheimatete Dampfer „Grenmar“ im 
Kanal durch Geſchützſeuer verſenkt worden. Nach 
einem Telegramm aus Cherbourg ift der Dampfer 
„Hugin“ durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt 
worden. 


N In die Luft geſprengter torwegiſcher Dampfer. 


Kriſtiania, 27. März. Wie der Miniker 
des Außern mitteilt, iſt am 22. März die norwe⸗ 
giſche Bark „Sirius“ mit einer Ladung Koks von 
Buenos Aites nuch Sieborg unterwegs von einem 
deutſchen Unterſeeboot in die Luft geſpreugt worden. 
Zwei an Bord befindliche däniſche Lehrlinge ſind 
gerettet worden. 5 


a Zuckermangel in England. 

Sofia, 26. März. Aus Briefen, die dei einem 
abgeſchoſſenen englischen Flieger gefunden wurden. 
geht hervor, daß die Bevölkerung Englands ſich er⸗ 
hebliche Beſchränkungen auferlegen müſſe. Beſon⸗ 
ders groß iſt der Zuckermangel. 


f Berliner Börſe. 
Angeregt durch die günſtige Beurteilung der polttiſchen un 
mititäriſchen Lage kam die feſte Stimmung an der Börſe in 
nicht unerheblicher Kursbewegung ber von der Spekulation ir 
letzter Zeil bevorzugten Werte zum Ausdruck. Als höher find 
beſonders zu neunen Phönix Saura. Gelsenkirchen, Bochumer, 
Dynamit, ſowle chemiſche Werte. Ferner waren Schiffahrts⸗ 
aktien erholt. Türkiſche Oooſe wurden lebhafter umgeſetzk⸗ 
Wiederum zeigte ſich Nachfrage für 3 und 84, prozentige 
deuiſche Anleihen zu anziehenden Kurſen. 


Amſterdam, 28. März. Wechſel auf Berlin 39,10. 
Wilen 24.771, Schweiz 49.121, Kopenhagen 71.17! „Stockholm 
73,85, Netonort 247.50, Londe 11.785, Parts 42,40, Gedrückt, 


Amſterda m. 28. März Rübdl loko 9 4. Leinöl kokos, 
per Aorit 62, per Mat 86, per Juni 83, per Juli 66˙/ 
Sautos⸗Kaffee per März 58. 


DDr — ——— ——— — — — — — 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe 9 der Berliner Börſe. 


Für telegraphiide a. März | a. 24. Mär 
3 Auszahlungen: | Geld | Brief Geld | Brief 
Newyork (1. Dollar) 8,52 4 15852 5.54 
Holland. (100 Fl.) 24 243/241 167 
Dänemark 100 Kronen) 167½ 167 167 167% 
Schweben (100 Kronen) 173174. 17881, 174. 
Norwegen (100 Kronen) 1691 169 1681691 
Schweig (100 Franes) 180K g 121120 120 
Süerreich⸗ Ungarn (100 Ar) J 6120| 84800 84.20 8488 
Bulgarien (100 eva). % 80.) 79/805 
Konſtantinopel 0.60 20,70 20,50 20 
Spanien 1251 „[ 126½ 1251, | 126, 


—— ̃ ͤ ͤ l —̃ ÜF:b— — 
Wanerlände der Weichſel, Krahe und Uetze. 


tand des Waſſers am Pegel 
der [te]. m [Tas m 
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Zatror zun 5 5 
Brahe bel Bromberg H. Pegel 


Netze bel Czarnikan 


—— . —. —— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

x vom 27. März früh 7 Uhr. 

Barometerftand: 7565 um g 
Wafferſtand der Weichſel: 4.5 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſtus. . 
Wetter: trocken Wind: Südweſten. 

Vom 20 morgene bis 27. wurgens hüchſte Temperakur: 
"+ 6 Grad Ceiſius, niedrigſte — 2 Grab Celſtus. 


1111683 
16141881 
1111850 


. 


Wetteraniage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Voraus ſichtiiche Witterung für Mittwoch den 28. März. 
Aufgeiternd, kälter. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Bom 18. März bis einschl. 24. März 1917 find gemeldet: 
Geburten: 8 Knaben. 1 davon unehel. 

1 Mädchen, „ 1 


Aufgebote: Keine. 5 


SEE ET RE ET TTEERE ara 
Kirchliche Nachrichten. 
5 45 Dre den 29. RE e . 
Nee An der Sakriſtei zu Dullollc ln. Menn 
en 


Evan Kirchengemeinde . Nachm. & Uhr: 
ee in Soherhoufen, ars Age 


nz 


die traurige Nachricht 


legen iſt. 


Ruhe ſanft in 


| ne 


Die ſtädt. Bekleidungsſtelle iſt jetzt 


unter 


Nr. 170 


an das Fernſprechuetz angeſchloſſen. 
Thorn den 27. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


‚stilge. Seemuſcheln 


ind eingetroffen und im der ſtädt. 
Bentauſeſelle Coppernikusſtraße, ſowie 
inn den Geſchäfſten Dammann & 
Kordes, Altſtädt. Markt, und 
Friſch, Coppernikusſtr., erhältlich. 

Thorn den 27. März 1917. 


Der Magiſtrat. 


1 gu Wege der Zwangs vollſtrecung 


10 


am 8. September 1917, 


vormittags 10 Uhr, 

au der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Thorn ⸗Neuſtadt, 
Blatt 80, (eingetragene Eigentümer 
am 13. Mai 1914, dem Tage der 
1 des Verſteigerungsver⸗ 
merks: 

Fräulein Auguſte Quell in 

Pr. Eylau) 

eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Thorn, Kartenblatt 46, Parzelle 36, 
Wohnhaus mit Seitenflügel und 
Hofraum in der Strobandſtraße 8, 
6,0102 Hektar groß, Grundſteuer⸗ 
mntterrolle Art. 804, Nutzungswert 
2350 Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 


6: 

Im übrigen wird auf die Bekannt⸗ 
machung vom 15. Juli 1916 ver⸗ 
zwieſen. 

Thorn den 16, März 1917. 

Kane ei 


Berſteige rung 
Donnerstag den 29. d. Mts,, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich nachſtehende Gegenſtände: 

a Garnitur (1 S 2 
Seſſel), mehrere Spinde, 1 
Kronleuchter, 1 Gaslampe, 
ſowie vieles andere mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Zahlung verſteigern. 

Berſammlung der Käufer Parkſtr. 27. 


Thorn den 27. März 1917. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Riavlerunlerriehl 


Olga Salomon, 


akad. geb. und gepr. Aluſiklehrerin, 
Mellienſtr. 64, Seitenlage II. 


Biolin: und Kinbieruntecriit 


wird in und außer dem Haufe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Neu eingetroffen: 
Torniſter, 
Schultaſchen, 
Frühſtückstaſchen, 
Schreibmaterialien. 


Gustav Heyer, 


Brelteftraße 6. 


Nach langer, qualvoller Angewißheit traf uns jetzt 
„daß mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Sohn und Neffe, der 


Wehrmann Emil Bartz, 


Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 21 
im Alter von 35 Jahren am 8. Dezember 1914 infolge 
einer Verwundung im Feldlazarett ſeinen Wunden er⸗ 


Thorn⸗Mocker den 28. März 1917. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Marle Bartz, als Gattin, 
Herbert „ 


Georg = als Kinder, 
Friedrich B 

riedric Artz = 
Elisabeth „ z als Eltern. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 

an meinem tiefen Schmerz und für alle Zeichen 

treuer Liebe und Freundſchaft für meinen teuren 

dahingeſchiedenen Gatten ſage ich zugleich im Namen 

der Hinterbliebenen meinen aufrichtigſten Dank. 
Thorn den 27. März 1917. 


e e 


fremder Erdel 


ermaides Er 
und Yberinzeum zu Thorn. 


Beginn des Sommerhalbjahres 
ing. den 17. April, vormittags 


Aufnahme neuer Schülerinnen für 
die unterſte (10.) Klaſſe 

Donnerstag den 29. März, vor⸗ 

mittags von 10 bis 12 Uhr, 
für alle übrigen Klaſſen (9.—1.) 

Freitag den 30. März, vormittags 

von 10 bis 1 Uhr. 

Für auswärtige Schülerinnen köu⸗ 
nen geeignete Peuſionen nachgewieſen 
werden. 

Der Oberlyzealdirektor. 


Dr. Maydorn, 


Uebungsſchule des 
ftädk. Iberinzeums zu Thorn. 


„(Mädchenmittelſchule in Entwicklung, 
zurzeit Klaſſen 9 bis 2). 


Beginn des Sommerhalbjahres 
2 7 den 17. April, vormittags 
Uhr. 
die Unterrichtsräume befinden ſich 
auf dem verlängerten Baumſchulen⸗ 
weg (Neuban F. Groſſer). 
Aufnahme nener Schülerinnen für 
ſämtliche Klaſſen 
Sonnabend den 31. März, vor⸗ 
mittags 9 bis 1 Uhr. 
Der Oberlyzealdirektor. 
Der. Maydorn. 


ape Prival-Mädienläule, 


Das neue Schuljahr beginnt am 
17. April, um 9 Uhr. Anmeldun⸗ 
gen neuer Schüler. am 16. 4., von 
9—12 Uhr, Brückenſtr. 13, 1. Auch 


ſchon vorher bis 30. 3. Brückenſtr. 9 


13, vom 31. 3. bis 15. 4. Brom⸗ 
bergerſtr. 43. 
M. Wentscher, Schulvorkeherin. 


ande Stellung als Schweizer 
bei 15—20 Milchkühen nebſt entſprech. 
Zahl Jungvieh. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. 

Angebote unter P. > an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Verkäuferin 
aus der Kolonfalwarenbranche ini 
Stelle mit freier Station. 


Angebote unter U. 595 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Slelleuauachste g 


1 


Mitoſchteiber : 


ſtellt ſofort ein 
Rechtsanwalt Dr. Trzyzankiepiez, 


Culmerſtraße 12. 


Nork- und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort ide dauernde Beſchäftigung ein 
RB. Doliva. Aeinshof. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ſofort oder 
fpäter geſucht. 


Georg Dietrich, 


Alezander Rittweger Nachf. 


„Klempuerlehrliuge 


Adolph Granowski. 
Bauklempnerei u. Inſtallationsgeſch. 


Auſwartung Gerſtenſr, tote, l. F. Dusne ask, Auatrt 


e ee eee 


Die Geburt eines 


Sohnes 


Kleffel, 
Kittmeßſter und Adjutant einer Kavallerie⸗Brigade, 


und Frau Ruth, geb. Jahnz. 
Thorn, Mellienſtraße 83, den 28. März 1917. 


zeigen an 


i 
f 
: 
1 


— 
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Die Geburt eines geſunden 


Töchterchens 
geben hiermit bekannt 
Amtsgerichtsſekretär Ernst Pfeiffer 


und Frau Charlotte, geb. Jattkowski. 
5 „ 3. Zt. Berlin, 26. März 1917. 


r.. T 


Landwirte! 


Seht Eure Maſchinen und Geräte nach! Laßt fie ſchleunigſt 


ausbeſſern. Die Beſtellung naht! Wendet Euch an 


alten Fabriken. Es iſt die 


Eure 
Verſäumnis if 


höchſte Zeit! 


nicht wieder einzuholen. 


Wenn Fabriken die Annahme von Reparaturen ablehnen, 


wendet Euch an die 


Aaſchinenausgleichsſtelle Danzig, 


Danzig⸗Langfuhr, Techniſche Hochſchule. 


Fernſpr. Danzig Nr. 


== Artushof. == 


1 twoch den 28. März „ 
ausgeführt von der Kapelle des 2. Erf. 


Batls, Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. Perſ. Leitung 
Konzert, Muſikleiter Vigefeldwebel Tinzman! 
..! : nal nn nn A 


Anfang 6 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Bauzeichnungen, 


werden forgfältig und billig angefertigt 


ee REREEENEBORR.;2 bei R. Debriek. Brombergeriir. 35 a. 
— — — — — — — ———— 


Die Stadtsparkasse 


nimmt Zeigen auf die 6. Kriegsauleihe, und zwar: 


9e Reichsanleihe zu 98.—, 
5 0 A 


(Schuldbucheintragung) zu 97.80 und 


4%½ % Reichsſchatzanweiſung zu 98.—, auslösbar mit 110 — 120 % 


Dis Montag den 16. April 1917, mittags 1 Uhr, 


Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 6. Kriegs⸗ 
anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. 


Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke für die 


entgegen. 


einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver⸗ Dienstag den 27. März, 


Eintritt 40 Pfg. 


Ziehung 
II. April 
Königs herser 


otterie 


8397 Gewinze im Werte von Hark 


5 15 000 


. 
1¹ 10 Mask. 
Lose 1 as: 1. Liste 35 Pf. 


Leo Woiff 


Königsberg 5. Pr., Kantstr. 2. 


kern Nich auch n allen derer 
I Piakate kenntlichen Verkaufsste1o®- 


| Stadt. Cheater 


7½ Uhr; 


waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede ange⸗ Deutscher “ustspiel⸗ „Abend. 


fangenen 1000 Mk. 


Die Stadiſparkaſſe beleiht Attegsunkeihen zu billigſtem Zinsfuß. 


Die Stadtſparkaſſe nimmt Zeichnungen an von 5 


Kriegsanleiheſparbücher zu 5 heist. 


Nähere Bedingungen ſind in der Kaſſe zu erfahren. 


ee er Thorn 
Zeichnungsſtelle 


für die 


6. Ariegsanleihe. 


1 — eſchüftsrüume 


befinden ſich jetzt 


nur Breiteſtraße 20 


{neben Tengelmann's Kaffeegeſchäft). 


Hermann Heymann, 
Bekleidungshaus. — Fernſprecher 634. 


Lohnender Verdient. 


Alte, eingeführte Geſellſchaft ſucht für ihre bedeutende 
Sterbekaſſen⸗ und Kinderverſicherung 


geeignete tedegewandte Frauen 


Meldungen an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter 


O. 614 erbeten. 


Wir ſtellen in allen Abteilungen unferes Weiks 


Lehrlinge 


ein, insbeſondere für 
Schloſſerei, 
Dreherei, 
Eiſen⸗ und Stahlgießerei, 
Keſſelſchmiede. 


für den Außendienſt gegen hohe Proviſion und feſtes Gehalt. 


Born & Schütze, 


Thorn⸗Mocker. 
1 Schuljungen 


für Nachmittag ſucht 


Laufburfche 


wird van ſofort geſucht. 


Gerechteſtraße. 


Friſeur Jastrzembskl, 


1 Rehrling! 


mit guter Schulbildung geſucht 


Gottlieb Riefflin Nachf. 2. Hane Wen 


Lehrling 


für Lager, Expedition und Kontor 9 
mit nur guter Schulbildung von fofort 
oder ſpãter 


Max Cron, Eiſengtaßhandlung, „ mn 


Kloßmannſtraße. 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung, ſowie ein 


Lehrmädchen 


zum 1. April geſucht. 


Herrmann Seelig. 
Lehrling 


ſucht von gleich ge ſpãter 
Dittmann, Friſeur. 


Al. Wipſch bei Siemon 


ſucht zum 1. April d. Is einen 


Aufseher 


Dt Seſpann und Hof. Blum. 
igte bevorzugt. 
er Blum. 


1 Hausdiener 


wird geſucht. 
E. Szyminski, 


Sich nen von ſofort mehr. Pirtimen; 
Stützen, Kochmamſell, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei. Büfettfrls Kaſſiererin. 
Stubenmädchen, Köchin. Hausmädchen, 
Kellnerlehrlinge, junge Leute für Kantinen 
und Reſtaurants. Laufburſchen, Hause 
diener und Kutſcher dei hohem Gehalt. 

Stanislans Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


Die Dienstboten. 
Hierauf: 


Der zerbrochene Krug: 4 


bis 100 ME. auf Donnerstag, 29. März, 7½ 


Die Stützen der @esell- 
ft. 
Schauſpiel in schaft. von Ibſen F 
Sonnabend den 31. März, 7½ Ahr 


Zu ermäßigten reifen! 


Ein Sommernachtstranlz 


Neu eingetroffen: 


Das beite vom beiten: 


Kriſtall⸗Kitt 


u a 1 5 Glas. Beer 10 
Stein, Knochen, Holz 
Billard. Quees zu befefiigen, Zu haben 


Gustav. Hoyer, 2e 2b 6 
Mahnungägeindt 


Mi 21. Zinmerwoh 


mit Küche von Offiziersfamilte zun 2 
geſucht. 
Angebsie mit Preisangabe an 
610 an die 610 an die Geihättsftelle Dei I der . 


1 0 


mb 

ee Er Klavier, mögll — 
orſtadt, geſucht. 
Angebote unter N. 618 an die 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 7 


Kaufmänniſcher Beamter ſucht zun 
April ſchönes, 


möbliertes Zimmer, 


möglichſt mit voller Deſpftegit r iso 
Ausführliche Angebote mit 150 2 
gabe erbeten unter J. 609 an 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Eile Penſon 


für 1 Dame und Kind für ieh ie & 
Angebote unter M. 612 
ſchäftsſtelle der er „Brefie”. 


20 Mark Nelohnung 


erbält der ehrliche Finder, der mir m 
Skunns. Muff. den ich e 
in der Ver taufsſtelle Copperniku 
verloren habe, wiederbringt. 84 2.1 
Meldungen erb. Melllenſtr. 11 


Von einer Kriegswitwe eine 115 
1 


ſchwatze Prieſtaſche 


am Dienstag N 290 geben 5 
n e Belohnung U 
en 208: drag 5, 2 


Täglicher f 
17 3 3 ; 
Es 131813 1 
8 3 8 e 
März -1-]- 1312|, 
April 112 5] 1310 
8 9 10 11120 
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ie Preſſe. 


(Sweites Blatt. 
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Wir und die Feinde. 


Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Eindruck 
des Erfolges der neuen Kriegsanleihe an ſich, 
daneben aber auch der Eindruck der geſunden 

Art, wie er zuſtande kommt bei bewunderns⸗ 
wert tragfähiger Verfaſſung unſeres Geld⸗ 


Marktes, Man denke an die zweifelnden Worte, 


dem Heere und der Flotte. Die glänzenden 
Waffentaten in Oſt und Weſt, die kraftvollen, 
latenfrohen Vorſtöße unſerer Anterſeeboote, 
die Verhältniſſe bei den Feinden: das unauf⸗ 
hörliche Steigen ihrer Kriegslaſten, die Schwie⸗ 
rigkeiten der Geldbeſchaffung und der Ernäh⸗ 
rung — England ſpürt jetzt ſchon wie Frank⸗ 
reich die Umkehrung des uns angedrohten 


te der engliſche Schatzminiſter über unſer wei⸗ Hungerkrieges! — die wertvollen Unterpfänder 


5 Können vor kurzem ſprach, daß das eng⸗ 
ſche Volk ſeit 1½ Jahren keine Kriegsanleihe 
Mehr hatte und bei jo langer Schonzeit der 
letzige Erfolg nicht überwältigend iſt, ver⸗ 
algenwärtige ſich endlich die Wirkung einer 
Alänzenden Zeichnungsziffer in den Reihen der 
Be und der Neutralen. Dieſer Eindruck 
Fra umſo gewaltiger ſein, als Rußland, 
nunkreich und Italien ſchon mit den größten 
chwierigkeiten zu kämpfen haben, Geld zu be⸗ 
ö affen, von dem unſerem Vorgehen ent⸗ 
hrechenden, währungspolitiſch einwandfreien 
ege einer inneren Anleihe garnicht zu reden, 
enn dieſer hat ſich für ſie bei mehrmaligen 
Verſuchen als kaum noch gangbar gezeigt. 
Es mag im übrigen vielen gegen die Natur 
Gehen, daß bei Beſprechung der Deckung des 
edarfs unſeres Vaterlandes auch einige 
1 orte über die rein geſchäftliche Seite mit 
nterfließen. Aber ſchließlich ift der Kauf von 
miertpapieren eben auch ein Geſchäft, das rein 
otern überlegt und nachgerechnet ſein will. 
95 wir brauchen dieſe bedächtige Nachprüfung 
cht zu ſcheuen: Zu dem hohen Zinsertrag 
Bi noch der Vorteil, daß die Ausgabe unter 
in Nennwerte erfolgt und bei den Schatz⸗ 
1018 iſungen der weitere Vorteil, daß ſchon 
18 die Verloſungen mit recht anſehnlichem 
wülſgeld beginnen. Selbſt der kühlſte Rechner 
ird nicht umhin können, zu dem Zinsgenuß 
Al den Nutzen hinzuzurechnen, der für die 
wenn meinheit und damit auch für ihn erfließt, 
Er n die Landesverteidigung in wuchtigem 
era und in der geſundeſten Form das Geld 
de; en deſſen fie bedarf. Daß dieſe Opferwillig⸗ 
inn mit derjenigen der Kämpfer draußen nicht 
een Atem genannt werden darf, das ver⸗ 
die ſich von ſelbſt, aber immerhin mögen die, 
do nicht aus dem Rechnen herauskommen, ſich 
arg einmal die Frage vorlegen, ob denn unſere 
meeger Zinſen auf den Einſatz ihres Lebens 
ihrer Geſundheit beanſpruchen. And wem 
Tate d. ganz bequem liegt, daß er Mittel 
ie ig macht, der mag ſich jagen, daß auch die 
A ein über die er ſich freut und die er fait wie 
der! gutes Recht von den kämpfenden Heeren 
Mi angt, wahrhaftig nicht ohne unvergleichlich 
die Bere Opferwilligkeit erftritten werden. Und 
bed Sicherheit? Auch in die er Hinſicht ist eine 
im tige Nachprüfung nicht zu ſcheuen. Sehr 
nis egenteil! Möchte doch endlich die Erkennt⸗ 
gelt unſerer finanziellen Unterlagen, auf denen 
uh und ſicher die deutſchen Kriegsanleihen 
unden Allgemeingut aller Volksgenoſſen 
es Auslandes werden! Wie dieſe ehernen 
üh gen beſchaffen find (zu ihnen zählt 
und dens deutſcher Fleiß, deutſcher Erfindungs⸗ 
He Organiſationsgeiſt und das, was unſere 
„te mit eiſernem Ring von feindlichen Ge⸗ 
umklammert halten und was ohne 


eten 
Water nicht wieder frei werden wird), | De 


Aufs im einzelnen dargeſtellt in belehrenden 
kann. Sen, die jedermann überall leicht haben 
und die die Mittel für Kriegsanleihezeichnung 
mm zahlung flüſſig zu machen ſind, das 
Vir auf den einzelnen Fall an. Zunächſt 
Son. der entbehrliche Teil von Barmitteln, 
bald und Sparkaſſenguthaben, ſoweit und ſo⸗ 
Very er von den Einlageſtellen flüſſig gemacht 
dolce kann, dafür zu verwenden ſein. Wer 
Nic Mittel oder ſolche Guthaben im Augen⸗ 
düchſtenht beſitzt, wohl aber im Verlauf der 
don 55. Monate Bareingänge hat, der kann 
dahlfen ch weit in den Sommer erſtreckenden 


ſten Gebrauch machen. Und wer erſt d. 


bal erhin Einnahmen hat, die für den Unter⸗ 
Regen nt unbedingt nötig find, der wird ſich 
licht Nast darüber abzulegen haben, ob er 
dei durch Verpfändung von Wertpapieren 
Gen ner Reichsdarlehnskaſſe oder anderen 
NMittanſtalten vorher ſchon die erforderlichen 

daß el flüſſig machen kann, mit der Maßgabe, 
de er aufzunehmende Vorſchuß aus eben 


1 Inder ſpäteren Einnahmen feine Rückzahlung 


MR) ſich das deutſche Wirtſchaftsleben ſtark 
die geſund gehalten, daß die Geldmittel für 
N Dit, führung ſo reichlich und währungs⸗ 

Ye, einwandfrei wie all die Male ſeither 
a her Hüffig zu machen fein werden, daß die 

Bus heit der Reichsanleihe über jeden Zweifel 

ug 120 iſt, das verdanken wir deutſcher Tüch⸗ 

» deutiher Opferwilligkeit, nicht zuletzt 


in den mit eiſernen Klammern feſtgehaltenen 
feindlichen Gebieten, die in Frankreich zu den 
induſtriell wichtigſten, ſteuerlich leiſtungsfähig⸗ 
ſten Staatsteilen gehören, all das gibt uns 
die Zuverſicht auf den endgiltigen Sieg. 
Danken wir unſeren Kämpfern, indem wir 
ihnen die Mittel zur Beendigung ihres Sieges⸗ 
laufes gern und freudig in die Hand geben. 
Es geſchieht zu unſerem eigenen Beſten! 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 26. März. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Lisco, Graf Roedern. 
Präſiden! Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 1 Uhr 17 Minuten. 
Die zweite Leſung des 
Etats der Neichsjuſtizverwaltung 
wurde fortgeſetzt. 
Staatsſetretär Dr. Lisce: Da der Geſetzent⸗ 
wurf 1 55 Vereinfachung der Rechtspflege nicht 


auf der esordnung ſteht, verzichte ich darauf, 
auf ſeinen Inhalt einzugehen, wie es am Sonn⸗ 


abend mehrere Redner getan haben. Aber zur 
Begründung meiner Bitte, die erſte Leſung des 
0 es nehmen, möchte ich einiges 
anführen ir wollen nicht nur eine Anzaßhl von 
Beamten freimachen durch dieſes Geſetz, ſondern 
auch von Geſchworenen, Zeugen, Sachverſtändigen 
uſw. Von höheren, mittleren und niederen gulli 
beamten wurden zum Heeresdienſt 21 000 oder 43 
Prozent eingezogen. Zurückgeblieben ſind 2500 re⸗ 
klamierte Kriegsverwendungsfähige in Denen 
eine große Zahl Garniſon⸗ und Arbeitsverwen⸗ 

Fahige kommt. Auch 


tel der Novelle ſcheint ſchlecht gewählt zu ſein. Hat 
etwa der ſeit faſt einem Jahrzehnt ſchwebende Fall 
geht une lich 1 zu a ede 8 
ausführlich auf die 5 ichtsverhandlung 
en die beiden ſoziakdemokratiſchen Redakteure 
Eichhorn und Weiſe, ſowie auf ihre Inſchutzhaft⸗ 
nahme ein und jagt: Von einem Staatsſekretär, 
der ſo etwas duldet, könne man keine Förderung 
der Rechtspflege erwarten. Die politiſche Polizei, 
fährt Redner fort, iſt die Seele des preußiſchen 
Staates, des Unrechtes und der Reaktion. Der 
Wucher iſt ie Gesel wenn man wh 15 
ganze enwärtige Geſellſchaftsordnung umſtürzt. 
Hier ba nur die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung 
Wandel ſchaffen. 5 Fe: x 
Abg. Bruhn (Dich. Fr.): Die Beſtrafungen in 
den Wucher⸗ und Schieberprozeſſen ſpotten aller 
ſchreibung. Sie ſtehen in keinem Verhältnis zu 
den erzielten Wuchergewinnen. Der Krieg hat 
gezeigt, daß wir mit unſerer Weltanſchauung auf 
dem richtigen Wege ſind. (Zuruf bei den Sozial⸗ 
demokraten: Auf dem Holzwege.) Auch aus 
Ihren Reihen (zu den Sozialdemokraten) iſt mir 
geſagt worden, daß man erſt Jude werden muß, um 
Kriegslieferant zu werden. 225 

Staatsſekretär Lisco trat den Ausführungen 
des Abg. Stadthagen über das Verhalten des 
Oberreichsanwalts entgegen. 0 BE 

Abg. Landsberg (Soz.): Die antiſemitiſchen 
Leiſtungen des Abg. Bruhn waren das taktlofeite, 
was ich je gehärt habe. gerade in dieſer Jet. in 
der Deutsche aller Konfeſſionen auf den Schlocht⸗ 
feldern bluten. Der Wucher iſt eine interkonfeſſio⸗ 
nelle Erſcheinung. Ich parlamentiere aber nur 
mit Menſchen, die den Willen zur Wahrheit haben. 
(Vizevräſtdent Dove timt dieſen Ausdruck.) Bei 
er Unmenge von Verordnungen iſt es verſtänd⸗ 
lich, daß die Zahl der Strafprozeſſe wieder zu⸗ 
nimmt Das Schwurgericht ſoll man aber nicht 
durch Verminderung der Zahl der Geſchworenen 
verſchandeln. 8 

Aba. Bruhn (Dtſch. Fr.): Ich habe ausdrſick⸗ 
lich bedauert, doß gerade jetzt, wo jo viele drauſſen 
ihre Schuldigkeit tun, ſo mancher hier ſeine Ta⸗ 
ſchen füllt. x 

Abg. Ablaß (fortſchr. Vp.): Die Rechtsan⸗ 
wälte arbeiten mit einer veralteten Gebührenord⸗ 
nung und leiden vielfach Not. Wucher wird kei⸗ 
neswegs einſeitig nur von Juden getrieben. 

Damit ſchloß die Nusſprache. 

Der Etat des Reichsfuſtizamtes wurde ange⸗ 
1 ebenſo ſämtliche dazu geſtellten Reſoſu⸗ 
ionen. 

Es folgte der 


Etat des Neis iſenbahnamtes. 


bahnweſens unter Einbeziehung des Binnen⸗ 
waſſerſtraßenweſens, ſowie Einberufung einer 
Fachkommiſſion. 5 } 

Abg. Pfleger (Ztr.): Die vom Geheimrat 
Kirchhoff herausgerechnete Milliarde Überſchuß bei 
einer Betriebsreform der Eiſenbahnen wirkt wie 
die Entdeckung eines verborgenen Schatzes. Seine 
Vorſchläge find freilich ſchon erſchöpfend widerlegt 
worden. Zur Vereinheitlichung aufgrund von Ver⸗ 
trägen und Abmachungen iſt Bayern gern bereit, 
was aber darüber hinausgeht, findet entſchiedenen 
Widerſpruch. In erſter Linie haben die Eiſen⸗ 
bahnen volkswirtſchaftliche und nicht fiskaliſche 
Intereſſen zu verfolgen. Beide Intereſſen gleich⸗ 
zeitig von einer Zentralſtelle aus verfolgen zu 
laſſen, iſt ein Unding. Man hüte ſich davor, die 
Sonderrechte Bayerns aufzuheben. Bayern hat 
dem Einheitsgedanken für die Eisenbahn ein kate⸗ 
goriſches Nein entgegengeſetzt. And wenn die Ei⸗ 
ſenbahnfinanzen im Kriege gelitten haben, jo 
überkaſſe man es Bayern, ſie wieder in Ordnung 
zu bringen. Wir lehnen die Reſolution ab. (Bravo 
im Zentrum.) ; 

Abg. Keil (Soz.): Die Erfahrungen des 
Krieges Haben den nken auf Vereinheit⸗ 
lichung des Eiſenbahnweſens geſtärkt. Die Eiſen⸗ 
bahnen dürfen nicht zu fiskaliſchen Zwecken ausge⸗ 
nutzt werden, und doch zieht Preußen ſeit Jahr und 
Tag mehr als 800 Millionen jährlichen Reinge⸗ 
winn für allgemeine ſtaatliche Zwecke. Die Kirch⸗ 
hoff gen Vorſchläge wollen dem Staat dieſe Ein⸗ 
nahmen keineswegs entziehen, ſie wollen den Be⸗ 
trieb nur inteniiwer geſtalten. Die Zuſtände, 
welche zwiſchen den einzelſtaatlichen Eiſenbahnen 
herrſchen, Se des einigen deutſchen Reiches nicht 
würdig. Zu den Hauptaufgaben des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes gehört auch die Vereinheitlichung des 
Eiſenbahnweſens. Mit Einſetzung einer Fach⸗ 
kommiſſion wollen wir keineswegs Bayern ſeines 
finanziellen Rückgrates berauben, ſondern nur 
einen belehrenden Gedankenaustauſch herbeiführen. 
Es handelt ſich um einen großzügigen Fortſchritt im 
Eiſenbahnweſen; dann kann man auch gefroit ein 
formales Recht zum Opfer bringen. 

Abg. Müller⸗ Meiningen (fortſchr. Vp.): 
Wir ſind voll von Bewunderung über die Leiſtun⸗ 

en aller Eiſenbahner; unſer Antrag enthält auch 

einerlei Mißtrauen gegen die Beamten und Ver⸗ 
walkungen. Wir wollen lediglich die ganze Ma⸗ 
terie aus dem Streit der Parteien herausnehmen 
und die Vereinheitlichung der Eiſenbahnen offen 
und ſachwerſtändig behandeln. Außer Geheimrat 
Kirchhoff vertreten viele hervorragende Eiſenbahn⸗ 
fachleute die Idee der Vereinheitlichung. Niemand 
denkt daran, Bayern. feine, Eiſenbahnen mit Ge⸗ 
walt zu nehmen oder ohne ſeine Zuſtimmung ſeine 
Sonderrechte zu beſeitigen, aber einerseits groß⸗ 
zügige Eiſenbahnpolitik und andererſeits engherzi⸗ 
ger Partikularismus, das iſt nicht denkbar. (Sehr 
richtig.) Jetzt iſt die beſte Zeit, den erſten Schritt 
zur Vereinheitlichung des Eiſenbahnweſens zu tun. 
Abg. Schiele (kom): Gerade der gegenwär⸗ 
tige Moment erſcheint mir als der denkbar unge⸗ 
eignetſte auf dem Wege zur Vereinheitlichung des 
Eiſenbahnweſens. Der Eiſenbahnminiſter hat eine 
Denkſchrift in Ausſicht geſtellt. Das kann uns ge⸗ 
nügen. Jetzt im Kriege ſollten wir an den Zus 
ſtänden nicht rütteln. Gegen den Grundgedanken 
der Reſolution haben wir nichts einzuwenden, 
aber die Einſetzung einer Fachkommiſſion als 
erſten Schritt zur Vereinheitlichung des Eiſen⸗ 
bahnweſens machen wir nicht mit. Die einzel⸗ 
ſtaatlichen Eiſenbahnen haben ſich im Kriege aus⸗ 
gezeichnet bewährt. 

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Wacker ⸗ 
zapp: Die Durchführung der Reichseiſenbahnen 
könnte nur unter Zuſtimmung der einzelnen Bun⸗ 
desſtagten geſchehen. Dieſe lehnen es aber entſchie⸗ 
den ab; das iſt durchaus begreiflich, da ſie ihre 
finanzielle Selbſtändigkeit behalten wollen. Würde 
die Einführung ohne die vorbehaltloſe Zuſtimmung 
der Einzelſtaaten erzwungen, ſo würde die Durch⸗ 
führung auf die größten Schwierigkeiten ſtoßen. 
Es iſt durchaus nicht ſelbſtverſtändlich daß durch 
die Vereinheitlichung hunderte von Millionen er⸗ 
ſpart würden. Auch Kirchhoff erwartet dies nicht 
durch die Vereinheitlichung, ſondern durch andere 
Maßnahmen, die auch ohne die Vereinheitlichung 
durchgeführt werden könne. Wir ſind in der Ver⸗ 
einheitlihung in Verwaltungs⸗ und Verkehrsbe⸗ 
trieb ſoweit gekommen, daß durch Schaffung von 
e kaum noch mehr erreicht werden 

N 


nn. 385 , 

. Stöve (mil): Wir können die Verein⸗ 
heitlichung der Bahnen nicht der Initiative der 
Bundesſtaaten über laſſen. Wenn die Angelegen⸗ 
heit undurchführbar tit, jo verſtehe ich nicht das 
grobe Geſchütz, das man gegen den fortſchrittlichen 
Antrag und die Kirchhofſſchen Pläne auffährt. Ich 
ſtimme dem Antrage in beiden Teilen zu. Die 
Denkſchrift kommt nicht jo ſchnell. Während des 
2 — 5 iſt die Vereinheitlichung nicht zu er⸗ 
warten. 

Abg. Frhr. von Gamp (tſch. Fraktion): 
Die gewaltigen Erfolge der Eiſenbahnen könnten 
alle Kritiker befriedigen. Die Fortſchritte in der 
Vereinheitlichung der Bahnen zeigen ſich auch in 
den zahlreichen durchgehenden Zügen von Miin⸗ 
chen nach Berlin. Die Kirchhofſſchen Vorſchläge 
laſſen nach den Ausführungen des Miniſters in der 
Kommiſſion eher einen Verluſt als den angekün⸗ 
digten großen finon⸗fellen Erfolg erwarten. 

pg. Haegy (Elſäſſer): Es iſt zuzugeben, daß 
die Tarifpolitik in der Hauptſache nach finanziel⸗ 
len Geſicht⸗punkten betrieben wird. Die Bundes⸗ 
ſtaaten und der Bundesrat werden der Verein⸗ 
heitlichung der Eiſenbohnen nicht zuſtimmen. 

Abg. Baudert (Soz.) brachte Wünſche hin⸗ 
ſichtlich der Beſolgung und Gewährung von Teue⸗ 
runaszulagen für Eiſenbahnbeamte vor. 

Damit ſchloß die Ausſprgche. 

Über die fortſchrittliche Reſolution wird Diens⸗ 
bag Nachmittag 4 Uhr namentlich abgeſtimmt. 


Von fortſchrittlicher Seite war eine Neſslutien r Etat des Neichseiſenbahnamtes wurde bes 


beantragt auf ſchleunige Vorlegung einer N 
ſchrift über die finanzielle und wirtſchaftliche Mir: 
kung einer Vereinheitlichung des deutſchen Eiſen⸗ 


Denk- wini 


At. 
Es folgte die zweite Leſung des 
Etats des Reichsſchatzamtes. 


Hierzu lag eine Neſolution Prinz Schönaich⸗ 
Carolath (ntl.) auf Erhöhung der Veteranenbeihil⸗ 
fen durch eine einmalige außerordentliche Zuwen⸗ 
wan aus Reichsmitteln vor. 

Außerdem beantragten Vertreter der bürger⸗ 
lichen Parteien die Vorlegung eines Geſetzentwur⸗ 
fes, der verbietet, den Warenumſatzſtempel den 
Käufern beſonders in Rechnung zu ſtellen und 
wegen des bei der Weiterveräußerung zu berech⸗ 
met Stempels einen beſonderen Preisabzug zu 
machen. 

Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath (mtl.) 
empfahl ſeine Reſolution. Auch auf die Kämpfer 
an der Front werde es günſtig wirken, wenn für 
die alten Veteranen geſorgt werde. 

Eine weitere Ausſprache erfolgte nicht. 

Die Reſolution wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 7 

Darauf trat Vertagung auf Dienstag 1 Uhr 
ein: Anfragen, Steuervorlagen. 


Schluß 7½ Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler im Herrenhauſe. 

Wie der „Hannoverſche Kurier“ erfährt, ha 
der Kanzler die Abſicht, am Mittwoch im Herren⸗ 
hauſe zu ſprechen. Man nimmt an, daß er dort im 
Sinne feiner Ausführungen im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe auf die auswärtige und innerpoli- 


tiſche Lage eingehen wird. 


Der Kanzler beim Großherzog von Heſſen. 
Kaiſer Wilhelm hat, wie nachträglich gemel⸗ 
det wird, am Montag dem Großherzog von Heſſen, 
der am 23. März ſein 25jähriges Regierungsfupi⸗ 
läum beging, einen Beſuch abgeſtattet. Er traf 
nachmittags 3 Uhr im Automobil in Darmſtadt ein, 
nahm bei den großherzoglichen Herrſchaften den 
Tee und fuhr um 5.20 nachmittags wieder ab. Das 
Publikum begrüßte den Kaiſer in herzzlichſter 
Miniſter von Loebell 

von ſeiner Erkrankung wiederhergeſtellt. 

Der Miniſter des Innern von Loebell, der vor 
vier Wochen an Lungenentzündung erkrankte, be⸗ 
findet ſich in fortſchreitender Geneſung, ſodaß er 
bereits ſeit einiger Zeit alle wichtigeren Entſchei⸗ 
dungen ſeines Reſſorts treffen konnte. Es beſteht 
die ſichere Hoffnung, daß der Miniſter gleich nach 
Oſtern die Geſchäfte in vollem Amfange wieder 
aufnehmen dann. 

Die bayeriſche Kammer der Reichsräte 
ſtimmte in ihrer Sitzung am Montag einem Ge⸗ 
ſetzentwurf der Regierung mit allen gegen eine 
Stimme zu, der die erforderlichen Mittel zur 
Ausarbeitung eines Entwurfes für Herſtellung 


einer Großſchiffahrtsſtraße von Aſchaffenburg bis 


Paſſau verlangt. 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Außeren, 
Graf Czernin, 

der am Montag in Begleitung des Legationsrates 
Grafen Colloredo⸗Mannsfeld in Berlin eintraf, 
begab ſich nachmittags ins Reichskanzlerpalais, um 
mit dem Reichskanzler zu konferieren. Abends gab 
der Reichskanzler zu Ehren des Miniſters ein 
Eſſen, an dem auch Staatsſekretär Zimmermann 
und der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter teil- 
nahmen. — Wie der „Berl. Lokakanz.“ berichtet, 
werde Graf Czernin heute Mittag auf der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Botſchaft an einem vom Bot⸗ 
ſchafter ihm zu Ehren gegebenen Frühſtück deik⸗ 
nehmen und vorausſichtlich heute Abend ſich woch 
Wien zurückbegeben. ee 


Zur Frage eines Sonderfriedens mit Rußlaud 
ſchreibt die Berliner „Germania“: Man müſſe 
ganz entſchieden den Verſuch verurteilen, der 
immer wieder aus den Kreiſen der Sozialdemokra⸗ 
tie heraus gemacht werde, die deutſche Regierung 
zu veranlaſſen, den neuen Männern in Peters⸗ 
burg ein Friedensangebot zu machen. Dieſe⸗ 
Drängen gegenüber unſerer Regierung jet ſalſch 
und gefährlich. FRE: 

Die Kriegsmübigleit in Italten. 

Die Wiener Blätter veröffentlichen aus einem 
Briefe, der an einem italieniſchen Kriegsgefange⸗ 
nen einzuſchmuggeln verfuht wurde, folgende 
Stellen, aus denen zu erſehen ift, daß die Stim- 
mung in der italieniſchen Bevölkerung weſenklich 
anders iſt, als fie von der krieg⸗hetzeriſchen Preſſe 
dargeſtellt wird. Die Nachrichten Über die zahl⸗ 
reichen Kundgebungen in der letzten Zeit erhalten 
dadurch eine Beſtätigung, ebenſo die ſeit langem 
erwieſene Tatſache, daß die italieniſche Berölke⸗ 
rung exit durch die auf Urlaub befindlichen Solda⸗ 
ten die Wahrheit und die wirkliche Situation er⸗ 
fährt. Bezeichnend iſt auch, daß die italieniſche 
Zenſur Nachrichten über das Wohlbefinden der 
italieniſchen Kriegsgefangenen nicht paſſieren 
läßt. Sie ſtehen zu ſehr im Widerspruch mit den 


Schreckensſchilderungen, mit denen die ikolieniſche 
Heeresleitung die Mannſchaften von der freiwikli⸗ 


gen Gefangennahme abzuhalten ſucht. 


3 - 


— grureEn 


— — — nn nenne are 


Unglüihe Arijenkimmung, 


„Giornale d Italia“ meldet aus London: Ob⸗ 


gleich eine belangloſe Minderheit von 


der Mög⸗ 


lichkeit einer endloſen Kriegsdauer spricht, iſt das 
engliſche Volk überzeugt, daß die Entſcheidungs⸗ 
ſtunde jetzt geſchlagen hat. Die Anterſuchung über 


die Dardanellenaktion hat nicht nur 


zu einem 


Tadelsvotum für Asquith, Churchill, Fiſher und 


Kitchener, ſondern zur Verurteilung 
politiſch⸗militäriſchen Syſtems geführt. 


des 


ganzen 
Die libe⸗ 


rale Pa rlamentspartei iſt geſchwächt und das Ka⸗ 


binett Lloyd George durch den Abfall 
ſchwer bedroht. Das Land iſt 
ſchrüänkten Einfuhr außerordentlich 


der Iren 


infolge der be⸗ 


beunruhigt. 


Zum erſtenmal ſpürt England ſeit einigen Wochen 
die Nöte und Entbehrungen des Krieges am eige⸗ 


nen Leibe. Dieſe Volksſtimmung läßt 
kale politiſche Kriſe möglich erſcheinen, 
deutendſte ſeit 50 Jahren ſein würde. 


eine radi⸗ 
die die be⸗ 


Die Sommerzeit in England. 
wird laut Beſchluß der Regierung vom 8. April 


wiedereingeführt werden. 


Die deutſch⸗türkiſchen Vertrüge. 
Die türkiſche Kammer hat einſtimmig bei An⸗ 
weſenheit von 175 Abgeordneten die deutſch⸗kürki⸗ 
ſchen Verträge und Übereinkommen genehmigt. 


Neuer türkiſcher Vertreter in Teheran. 


Der frühere türkiſche Geſandte in Athen 


Char 


lib⸗Kemali ift zum Geſchäftsträger der Botſchaft in 


Teheran ernannt worden. 


Die amertkaniſchen Kriegs vorbereitungen. 
Das amerikaniſche Kriegsdepartement gibt die 
Aufruſung von 14 Regimentern der Nationalgarde 
verſchiedener Staaten zum Bundesdienſt bekannt. 
Der Präſident unterzeichnete eine Order, durch die 
das Perſonal der Flotte auf 87 000 Mann erhöht 
wird. — Außer dieſen Truppen ſind noch 20 wei⸗ 


tere Regimenter und 5 Bataillone der 


National⸗ 


garde zum Bundesdienſt einberufen worden, um 
für den Fall innerer Wirren das Eigentum zu 
ſchützen. Dieſe Truppen ſind aus 18 Staaten des 
Weſtens und mittleren Weſtens herangezogen 


worden. — Nach Meldung aus Mai 


ington gab 


Wilſon die Ermächtigung zur Rekrutierung für 
das Marinekorps, um es auf die Kriegsſtärke von 
17 400 Mann zu bringen. — Wie die „Times“ 
aus Chikago melden, teile der „Chikago Herald“ 
mit, daß alle leitenden Bankiers Chikagos für 
‚einen weitgehenden Plan zur finanziellen Unter⸗ 


ſtügung der Alliierten eintreten würden. Eine mi 
der ſtärkſten Waffen in den Händen Amerikas ſei u 
amerikaniſche Regierung Tolle 


der Kredit. Die 


höchſtens 3% Prozent Zinſen für eine Anleihe von 


einer Milliarde Dollar nehmen. 
Die „Neue Züricher Korreſpondenz“ 


Waſhington: Das Kabinett iſt Sonnabend Mittag erfolgen. 
d Strelno, 28. März. (Unfall) Einem Brand⸗ Gott 


meldet aus 


erneut zuſammengetreten und beſproch die Frage 


der Abſchicung eines Expeditionskorvs nach Ene Kind des im 


ropa. Bis jetzt iſt noch keine Entſcheidung getrof⸗ 
fen worden. Die Frage des Eingreifens Amerikas 
in den Krieg hat erneut die Öffentlichkeit in zwei 


ſich heftig beſehdende Lager getrennt. 


In dem 


einen ſtehen die ſogenannten kleinen Amerikaner, 
die keine Einmiſchung Amerikas in den europäi⸗ 
ſchen Handel wünschen, auf der anderen Seite 
ſtehen die Aufrechten, die wünſchen, daß Amerika 


ſeine nationale Ehre, wenn nötig, 
Schlachtfeldern Europas verteidige. 


Die „Appam“⸗Angelegenheit. 


5 Der oberſte Gerichtshof in Waſhington hat die 


auf den 


ſofortige Übergabe der „Appam“ an die britiſchen 


Eigentümer angeordnet. 


R BBK ETEERTEBEREEERE ERBETEN 


deutſches Reich. 


* Berlin, 26. März 1917. 

— Burggraf zu Dohna⸗Schlodien, der Komman⸗ 
dant der glücklich von ihrer zweiten Kreuzerfahrt 
heimgekehrten „Möwe“, iſt in Berlin eingetroffen 
und im Gaſthof „Esplanade“ abgeſtiegen. 

— W. T.⸗B. beſtätigt die Mitteilung, daß der 
Staatsminiſter Graf von Pofadowsky⸗Wehner, der 
im Auguſt 1915 das Landratsamt in Elbing über⸗ 
nommen hatte, um dem Stelleninhaber den Ein⸗ 
tritt in den Heeresdienſt zu ermöglichen, gebeten 


hat, ihn zum 1. April von der Ver 


altung des 


Landratsamts zu entbinden. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König hat dem verdienten Staats⸗ 
mann, der in vorbildlicher Pflichterfüllung ohne 
auch nur einen Tag Erholungsurlaub zu nehmen, 
das von ihm freiwillig übernommene Amt muſter⸗ 
giltig geführt hat, in einem allerhöchſten Hand⸗ 
schreiben allerhöchſtſeinen Dank ausgeſprochen und 


ihm dabei das Verdienſtkreuz für 


verliehen. 


Krieg⸗hilfe 


— Die „Kreuzzeitung“ erklärt, daß die Blätter⸗ 


meldung, wonach Exzellenz von Buch 


und Dr. 


Graf Vork von Wartenburg aus der konſervativen 
Fraktion des Herrenhauſes ausgeſchieden ſind, den 


Tatſachen nicht entſpricht. 


— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Die Entwürfe einer Be⸗ 
danntmachung, betreffend die Geltendmachung von 
Anſprüchen von Perſonen, die im Ausland ihren 
Wohnſitz haben und einer Bekanntmachung, betref⸗ 
fend die Friſten des Wechſel⸗ und Scheckrechts für 
Ellaß⸗Lothringen, ſowie die Entwürfe zu Gefetzen, 
hetreſſend die vorläufige Regelung des Reichs⸗ 

haushalts und des Haushalts der Schutzgebiete für 


das Rechnungsjahr 1917. 
r Der 


„RNeichsanzeiger veröffentlicht Bes 
Inanſpruchnahme 
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| 
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von Ge⸗ 


| 
| 


kreide⸗ und Hülfenfrüchten und der Befugniſſe der 
Neichbekleidungsſtelle.— Der „Staatsanzeiger“ 
meldet die Verleihung des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler an den Generaloberſten z. D. von 
Schubert. 
—... ( ((———v—ͤ—̃̃—— 
Ausland. 
Wien, 28. März. Kommerzienrat Baum⸗ 


Wiesbaden iſt am Sonntag nach kurzem ſchweren 
Leiden geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 25. März. (Vorſchußverein.) In der 
am Sonnabend im Lokale des Kaufmanns Linde⸗ 
mann abgehaltenen erſten ordentlichen General⸗ 
verſammlung des Vorſchufpereins erſtattete der 
Direktor des Vereins, Kaufmann Lemmlein, den 
Geſchäftsbericht für 1916. Nach demſelben betrug 
der Geſamtumſatz 4345 158,45 Mark. Die Bila 
ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 544 927,91 Ma 
ab. Der Reingewinn beträgt 5136,16 Mark. Von 
demſelben wurden u. a. 10 Prozent mit 513,60 Mark 
dem Reſervefonds I zugeſchrieben, ſodaß derſeibe 
26 730,79 Mart beträgt. Die Berfammlung geneh⸗ 
migte die Bilanz und beſchloß die Verteilung einer 
Dividende von 5 Prozent an die dividendenberech⸗ 
tigten Mitgliederguthaben von 80960 Mark. Der 
Reſt von 114,41 Mark wurde dem Vorſtande und 
Se für Wohlfahrtszwecke zur Verfügung 
ge ’ 


Graudenz, 26. März. (Kreistag.) Am Sonn: 
abend fand unter Vorſitz des Landrats Kutter eine 
Sitzung ſtatt. Die Rechnung der Kreiskaſſe für 1916 
weiſt Einnahme von 3624406 Mark einen Be 
tand von 81051 Mark auf. Der aus der Nechnung 
ür 1916 dem Kreiſe det Verfügung ſtehende Über 
chuß der Kreisſparkaſſe von 66 512,85 Mark wurde 
dem Gemeindew überwieſen. Der 


* 


wurden für die Wahlperiode 19171923 Ritter⸗ 
3 Schulemann⸗Schl. Leiſtenau. Guts⸗ 
beſitzer Temme⸗Königlich Dombrowken und Beſitzer 
Templin⸗Fürſtenau gewählt. 5 

.e Freiſtadt, 25. März. (Verſchiedenes.) Nach 
dem . des Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 
vereins betrug die Aktiva 807 454 Mark, die Paſſiva 
504 983 Mark. Der Gewinn von 2471 Mark würde 
ſatzungsgemäß dem Stiftungsfonds überwieſen, der 
nun eine Höhe von 20759 Mark erreicht. Dem 
U⸗Boot⸗Verein in Berlin ſind 200 Mark gespendet 
worden. Der Jahresumſatz betrug 2½ Millionen 
Mark, die Spareinlagen 787 487 Mark. — Von der 
Molkereigenoſſenſchaft, etwa 150 Mitglieder, find 
im vergangenen J 1580000 Kilogramm Voll⸗ 


onds überwieſene Reingewinn betrug 2790 Mark. 
Milch wurde meiſt verbuttert, teilweiſe auch 


verkäſt. — Mit der Molkerei iſt die einzige 
Meierinnenſchule der meitpr. 5 15: 
kammer verbunden, in der junge. kräftige Mädchen 


unentgeltlich zu Meierinnen ausge 


in 1% — I 
bildet werden. Der Eintritt kann zu jeder Zeit 


unglück zum Opfer gefallen iſt das 14. Jahre alte 
elde ſtehenden Arbeiters Arndt von 
hier. Während die Frau in det Stadt einkaufte, 
machte ſich das Kind am Ofen zu ſchaffen. Die 
Kleider der Kleinen fingen Feuer, und das Kind 
trug ſo ſchwere Brandwunden davon, daß es dieſen 
nach qualvollem Leiden erlag. 2 


Die Trauerfeier 
den Stadtoerordnetenvorſteher 
Geh. Juſtizrat Trommer. 


Am Monte 3 3 Uhr ſand im Stadi⸗ 
verordneten-Stgungsjante, der a rößeren Hälfte 
geräumt war, die Trauerfeier n uns jo jah 
entriſſenen Vorſteher des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums Geheimrat Trommer ſtatt. Der 
braune Eichenſarg, 1 mit Palmblättern, 
weißen Bilten and Bändern in den Stadlfarben, 
war an der Stelle aufgeſtellt, wo der Verſtorbene 
fait ſieben Jahre des Amtes als Vorſteher gewaltet; 
zu beiden Seiten lagen die Trauerkränze, am Fuße 
des Sarges der Kranz der Stadt Thorn mit de 
Widmung: „Unterm hochverehrten a 
neten⸗Vorſteher Geheimrat Trommer in Dankbar⸗ 
keit und Liebe die Stadt Thorn“. Die Gattin des 
Verſtorbenen und die übrigen Angehörigen hatten 
auf den Bänken Platz genommen; vor dem Sarge 
ſtand der jüngere einzige Bruder des Verſtorbenen, 
der in fürkiſchen Dienſten ſtehende General Trom⸗ 
mer Paſcha, den eine Fügung zu dieſer Zeit nach 
Thorn geführt hatte. r Trauerfeier wohnten 
bei: n Dr. Halle nebſt den 
übrigen Mitgliedern Magiſtrats und die Stadt⸗ 
verordneten, zumteil mit ihren Damen: als 
treter der Garniſon in Vertretung des beurlaubten 
ſtellv. Gouverneurs Generalleutnant Raſch und 
Generalſtabschef Oberſtleutnant Starck ais Ber: 
treter ber Gerichtsbehörden Landgerichtspräſident 
Dr. Schimmelpfennig, als reter des 
Regierungspräſidenten Oberregierungsrat von 
Borries⸗ Marienwerder. als Vertreter des Land⸗ 
kreiſes Thorn Landrat Dr. Kleemann, Kreis⸗ 
deputierter und Landſchaftsrat Rittergutsbeſitzer 


für 


* 


von Kries⸗ Friedenau, Kreistagsmitglied Amts⸗ E 


rat Hoeltzel⸗Kunzendorf und andere Großgrund⸗ 
beſitzer des Kreiſes: als Vertreter des Landkreiſe⸗ 


Shurg, in weſchem Verſtorbene vordem 
gewirkt, Landrat Geh. Regierungsrat Raapke, 
als Vertreter der Anwaltkammer des Oberlandes⸗ 


Ki Marienwerder, Geheimer Juſtizrat 
Kloepfler. 
Die Trauerrede hielt, nachdem der altſtädtiſche 


Kirchenchor die Motette pe die Toten“ ge⸗ A 


fungen, Herr Superintendent Waubke: 
Die Fahnen auf Halbmaſt auf dem Turm unſe⸗ 
res ehrwürdigen Nathauſes verkündeten uns am 
Morgen des 24. d. Mis. den Tod unſeres hochge⸗ 
eee en, lieben Mitbürgers, deſſen ſterbliche Sale 
ieſer Sarg birgt. Wenige Tage nor feinem Tode 
atte er das 70. Lebensjahr vollendet In wunder⸗ 
arer Rüſtigkeit des Leihes und Friſche des Geiftes 
fand er mit feinen 79 Jahren unter uns wie ein 
alter, aber noch im Kern geſunder Baum. Da 
2 7 ihn Gott, und er fiel. „Hin geht die Zeit, 
r kommt der Tod, ach wie behende und geſchwinde 
kann kommen unſere Todesnot.“ Ein ſanftes 
Sterben, wie er es ſich oft gewünſcht, Hat Gott ihm 
beſchert. Im Rückblick auf das beſchloſſene Leben 


adtverord⸗ I 


önnen wir mit Dank Gott und gr Troſt 
der Leidtragenden uns das Schriftwort Jeſ. 46, 4 
G machen: „Ich will dich tragen bis ins 
K. Die Verheißung dieſes prophetiſchen Wortes 
hat ſich an dem Entſchlafenen erfüllt. Gott hat ihn 
eine Altersſtufe erreichen laſſen, die wenige er⸗ 
reichen; und von denen, die fie erteichen, iſt es nicht 
vielen vergönnt, bis zum Abſchluß ihres Lebens 
in friſch an Leib und Seele wie der Entſchlafene 
u bleiben. Bis in die letzte Zeit hat er in unge⸗ 
chener Kraft ſeine beruflichen Pflichten erfüllen 
können. Mit jugendlicher Lebendigkeit hat er das 
Leben gelebt. Er war eine Frohnatur. Gottes 
Güte hatte gu ein fröhliches warmes Herz als 
Mitgiſt fürs Leben in die Wiege gelegt. Mit dem 
mmen frohen Herzen zog er hinaus in die goldne 
ugendzeit. In Rom gibt es einen Brunnen, deſſen 
ſſer als das klarſte und erfriſchendſte der Stadt 
gilt. Wer davon trinkt, ſagt man, kann die ewige 
Stadt nicht vergeſſen. Die goldne rn war 
der Quell, aus dem der Entſchlafene ſprudelnde 
Lebensfreude getrunken. Er hat dieſe goldne Zeit 
nicht vergeſſen können. Die Erinnerung an fie bes 
gleitete ihn in den Ernſt des Lebens, erquickte ihm 
in der Alltäglichkeit das Daſein. blieb ſein treuer 
Freund bis ins hohe Alter. Wenn im fröhlichen 
Kreis die Lieder klangen, die er einſt mit jugend⸗ 
lichen Lippen begeiſtert geſungen hatte, dann ſt 4 — 
vor ſeinem geiſtigen Auge die frohen Bilder der 
Jugendzeit in lebensfriſchen Farben auf, und dann 
ing ein helles Leuchten über feine Züge. Aber er 
Hat die Tage der Jugend nicht im ſüßen Müßig⸗ 
ag in ungehemmtem Lebensgenuß verrinnen 
aſſen. Edles Gold hat er in dieſer goldnen Zeit 
in ernſter Arbeit im tiefen Schacht der Wiſſenſchaft 
geſchürft. Mit offnem Sinn hat er alles Hohe und 
Schöne, was das Leben veredelt, in ſich aufge⸗ 
nommen. Darum konnten wir ſein reges Intereſſe, 
das er den vielſeitigen Fragen des Lebens ent⸗ 
egenbrachte, bewundern und ſein feinfinniges Ver⸗ 
ſtändnts für die ho Gedanken, die die großen 
Denker und Dichter der alten und neuen Zeit uns 
offenbart haben. Und wie hat er es verſtanden, 
durch ſein Wort, in dem tiefer Ernſt und ſchalk⸗ 
hafter Humor miteinander weiteiferten, uns zu 
acken und jeden Kreis zu beleben. Mit offenen 
ungen hat er auch in die Herrlichkeit der Gottes⸗ 
welt hineingeſchaut. Ob er auf Bergespfaden wan⸗ 
derte oder ſich in den Anlagen unſerer Stadt er⸗ 
ging, er hatte ein Auge für die Erhabenheit der 
Gebirgswelt, ihm entgingen nicht die intimen Reize 
unferes Stadtwäldchens. Und auf feinen täglichen 
Fa e gewann er liebe Freunde. 
Den Vögeln freute er in r Winterszeit Futter 
und ließ ſie auch in dieſer knappen Zeit nicht darben 
und hatte feine ſtille Freude, wenn fie ihn ſchon 
des Morgens erwarteten und von Baum 7 Baum 
fei dor ihn geleiteten. Er wollte nicht allein ar 
in, ſondern auch machen. Ein frohes gen ik au 


1 


an 

„was die rechte tat. And du 
0 Jahre Haft du an feiner 
zwei gute treue Geſellen, die 
aben und einander 


zerbrochen; du biſt einſam geworden; vergiß nicht, 
danken für die langen Jahre da du ſein 

eigen ſein und für ihn leben durfteſt. Möge dir die 
wehmütige Erinnerung an die Jahre des Glücks 
Kraft geben, das Schwere, das Gott auferlegt, 
ſtill zu tragen. Du haft mir geſagt: „Er war kein 
e Wer mag das tieſſte Geheimnis einer 
Menſchenſeele, ihre Beziehung zu dem Urgrund alles 
ns, zu Gott dem . ergründen. Wir 
Menſchen ſehen nur, was vor Augen iſt, Gott aber 
ſtehet das Herz an, und er allein kennet unſere 
Gedanken von ferne. Der Entſchlafene war kein 
Kirchenchriſt. Aber niemals wird ein verächtliche⸗ 
Wort über Chriſtenglauben, Chriſtenliebe, Chriſten⸗ 
hoffnung über ſeine Lippen gekommen ſein; dazu 
1 i Er mag mit dem 
Kopf ein Heide geweſen fein, aber er hat unter 
Chrilten fein Leben zugebracht, hat chriſtliche Luft 
geatmet, hat wie wir alle unter dem Einfluß chriſt⸗ 
licher Anſchauungen geſtanden. Seine Seele kann 
nicht unberührt von Gott dem Allmächtigen, 
gnadenreichen und grundgütigen geblieben fein; 
und fein Herz, das fo reich an Freude war, das fo 
warm für andere ſchlug, das fo aufgetan für alles 
Hohe und Schöne war, muß geſtanden haben unter 
dem Leuchten der Sonne, die Gott in ſeiner Gnade 
in Jeſus CHriftus über uns Menſchen hat aufgehen 


aſſen. So ſtehen wir denn an ſeinem Sarge mit 


der gewiſſen Hoffnung, daß Gott, der ihn u Irıffffher Angriffe bei Boltamy-Bojan. 


at bis ins Alter, ihm nach feinem arbeitsrei 


eben ewigen nach den ſeines 


und bleibe in Ewigkeit. Amen! 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe folgende Anſprache: 
Hochpvere Uerverſammlung! Als in den 
Morgenſtunden des Sonnabend die Trauerkunde die 
Stadt durcheilte Geheimrat Trommer ſei verſchieden 
legte ich das lähmende Gefühl eines großen Schmer⸗ 
es wie ein Alp auf die Bruſt der Bürgerſchaft. In 
er Haſt des Alltags ſetzte eine Pauſe ein wir mußten 
Aten ſchöpfen angeſichts des ſchweren Schlages, der 
die Stadt betroffen. Vor unſeren Augen war der 
mächtige Stamm einer knorrigen deutſchen Eiche 
gefällt — ein erſchütterndes Memento mori! Was 
für ein Verlust für die ganze Bürgerſchaft, für jeden 
inzelnen non uns, insbeſondere für die ſtädtiſche 
Verwaltung! Als der Verewigte vor 20 Jahren von 
Strasburg als ein hervorragender Anwalt des 
Rechts nach Thorn kam, ging ihm der Nuf eines 
hohen Sinns für gemeinnützige Arbeit. eines 
1 des geiſtigen und Rn Lebens voraus. 
ind bald würde er auch durch das Vertrauen der 


ihm verliehenen herrlichen Gaben des Geiſtes und drängen 


€ ) Angar⸗ 
teiiſch, klug, geſchickt hat er die Geſchäfte der Ver⸗ 
ſammlung geführt. Von dieſer Stelle. wo heute 
ſeine Bahre ſteht haben wir aus ſeinem beredten 
Munde ſchöne Worte voll tiefer Gedanken und 
feinen Empfindens für das Weſen der Selbſt⸗ 


verwaltung und die Bedürfniſſe des kommu⸗ 
nafen Lebens gehört. Vor allem war ſein 


ſtetes Bemühen, auf ein einträchtiges Zuſammen⸗ 
arbeiten der ſtädtiſchen Körperſchaften gerichtet frei 
von kleiylichen Bedenken, in großzügiger Weiſe 
die Geſchicke leitend. Sein Blick war auf das Ganze 


Abſchied nehmen: 


Dieſes Fühlen und Denken, die volle Zingg 


& 
chen oberung von Tauroggen. 1910 + Eduard Cory t 


gerichtet. In allen großen ‚ragen war leine 
Stimme von entscheidendem Gewicht. Nie war es 
kteinmütig, obwohl unter der Not des Krieg 5 
leidend. In ſeiner Rede nach Ausbruch des Kriege 
gab er der feſten Zunerficht Ar sdruck, daß Be 
auch dieſe ichwere Zeit überftehen werde us 
Kraft zu feinem ſelbftloſen Wirken ſchöpfte er au 
der Liebe zu der Stadt Thorn. Daß es Pflicht Ich 
zu erhalten, was wir überkommen, hat er uns a 1 
ans Herz gelegt. Und in dem Gedanken, das Wo 8 
Thorns zu fördern, haben wir uns alle zuſammen, 
gefunden. Was Goethe beim Hinſcheiden Schilleit 
ſchrieb: „Sein Verluſt ſchien mir erſetzt. indem 1 
feine Arbeit fortfetze“ können auch wir Jagen: fe 
Arbeit fortzuſetzen in ſeinem Geiſte iſt Die be 5 
1 unferer innigen Dankbarkeit. Er darf ht 

in Fremder werben, wir wollen allezeit und m 5 
nur heute mit Stolz jagen dürfen: „Er TEL 
unſer!“ Mit dieſem Worte wollen wir von Um 
Seine Arbeit ſoll bei uns! 


der Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellben⸗ 
treter Buchdruckereibeſißer Dombrowski w 5 
mete dem Verewigten im Namen des Kollegium 
folgenden Nachruf: Ver- 
Holhgeehrte Trauerverſammlung! Was der AD 
ewigte, an deſſen Bahre mir voll Wehmut U 
Schmerz 17 für unſer öffentliches Leben, les 
unfere Stadt bedentete, iſt ſoeben bewegten Wen 
ier ausgeſprochen worden. Nur das will ich 30 
13 zuſammenfaſſen, was dieſer Mann. der har 5 
früh von uns geg ingen, uns, den Gtahtuerordn 92 
war: Ein unerreichtes Vorbild in der Erfüllun 
freiwillig übernommenen Pflichten gegen die S 15 
Thorn, an deren Wohl und Wehe er mit eint 
ganzen Herzen hing, für die er lebte und wirkte 
zuletzt, nicht heiſchend nach Dank und Anerkennufſg 
die Aufgaben unſeres Gemeinweſens, dieſes fene 
iofe, treue Schaffen ſetzte er auch von den Kollege., 
ſeinen Mitarbeitern in der Stadtvertretung, 0 6 
aus, und daraus floß das felſenfeſte Vertrauen. 9 
es mit der von ihm ſo heißgeliebten Stadt Thofg 
niemals ſchlecht beſtellt fein könne, auch nicht 
ſchwerer Zeit. wie wir ſie heute erleben wenn er in 
Geiſt der Schaffenskraft und der Selbſtloſigkste g 
unſerer Stadtverwaltung ſtets lebendig ble. 
Damit hat dieſer wahrhaft große Bürger uns ein lten 
mächtnis hinterlaſſen, das von uns heilig geha die 
werden ſoll. Dieſes Gelübde wollen wir alle, nd 
wir mit ihm arbeiteten, die wir ihn verehrten 1 ft 
liebten, hier an dieſer Stätte ablegen, wo wir ſo 
dem klugen Wort aus ſeinem Munde lauſchten ge 
run für immer verftummt iſt. Indem wir das tiefe 
fühde erfüllen, bezeigen wir am beiten die 
Dankbarkeit. die uns beſeelt für all das. 8 er 
Verblichene für die Stadt Thorn und ihre B u 
in nimmermüdem Schaffensgeiſt geleiſtet hat. ach; 
rufen wir ihm ein Lebewohl in die Ewigkeit I) 
Schlummre fanft, Du teurer Toter, unverge 
bleibſt Du uns! ar 
Zum Schluß nahm noch als Vertreter der 15 
walfſchaft Herr Yuftigret Dr. Stein das Wort 
einem kurzen Nachruf: ' for 
Den letzten Ahichieo nehmen von Dir, Tonen 
tin Trommer, die Gefährten, die Du 
Kampfe ums Recht ſich gewidmet. 
Jahren in Leben und Beruf aingſt Du uns, Dora 
auch an Willen und Begabung kamen wenige, net 
nahe. In treuer Pflichterfüllung, in vo dahee⸗ 
Geſinnung warſt Du uns Mufter, nicht nur den it 
ſeßhaften Berufsgenoſſen, ſondern allen im 
unferer Kammer. deren Angelegenheiten „ 
rn ib 


Segen ſtehen! 
uch 


lange ſchon im Vorſtande vertratſt. Nicht 
Sache gewannſt Du den Sieg, immer aber 1 
Art. wie der rechte Anwalt ſie führt Es Der 
wir Dir dankbar gedenken joiange wir leben. der 
haſt Du die Palme des Sieges errungen. nach ft! 
wir alle uns ſehnen, — den Frieden. Ruhe ſa 5 
Mit einem Geſange des Kirchenchors ſchloß chr, 
Feier im Nathaufe. Mitglieder der Feuer pre 
welche bis dahin, die Totenwacht haltend. die San, 
umſtanden, trugen den Sarg hinunter in den ig 
haushof auf der Leichenwagen, der ih nunmeht, 
Bewegung fete, zum letzten Gang des Beritorbehn 
anf dem ihm die Trauerverſammlung. zu det 
zu Wagen, das Geleite gab. Schon währ no 
Trauerfeier umſtand eine große Menſchenmenge 
Rathaus. die ſich nun dem Zuge aaſchloß. der er 
zum St. Georgen⸗Friedhof hinausführte. uber 
wurde der Sarg nach einem Gebet, das Herr S ul, 
intendent Warbke ſprach, in die Gruft geſe 
zur emigen Ku a ein⸗ 
Beileids⸗Telegramme und Schreiben waren denn 
gegangen von Behörden. Kollegen. Richtern, . 
Korps „Boruffia“, dem Diakoniſſenhaus und. 
los, von Vereinen und Freunden aus naß und 


cc ̃ä—— 


Tofalnachrichten. 


1915 


Schwarzburg⸗So 

ranz von 

ekannter Segen 5 
1560 
el⸗ 


Sonst Dialektdichter. 


1854 Beginn des Krimkrieges. 1851 * General 
r Armee Pet 
1849 Wahl König Bei Wilhelms IV. 


Torn, 27. März u 


ft 

— (Berfonalien aus dem Landi die 
Thorn.) Der königl. Landrat hat be aus 
Wiederwahl des Besitzers Reinhold Haufe in 
Di Steinau zum Schulvorſteher für die 1 
Dorf Steinau; des Beſitzers Albert Se 
Herzogsfelde zum Schulvorſteher für die ie W 
Herzogsfelde; des BVeſitzers Eduard R 1 
Guttau zum Schulvorſteher für die Schule 
des Belikers Fr nz Czarnecki in Eichenge en 
Schulvorſteher für die Schule in Eichenau: d 
wahl des Besitzers Friedrich Thober aus Kone 
zum Schulvorſteher für die Schule in Kompan 

— (Ein Wort an die Landwirte) J 
Kriegsamt in Danzig ſchreibt uns Bestellung N 
Ernte werden ſich in dieſem Jahre ſehr alt I 

Bei dem Mangel an Leuten un 

ſpannen iſt daher der Landwirt doppelt au 5 
Maſchinen und Geräte angewieſen. u ge 
darf alſo verſäumen, fie rechtzeitig ., gend 
brauchsfähigen Ni zu bringen: denn 
wirtſchaftlichen Maſchinenfabriken können obne 
nur mit Anſtrengung die Acheit bewältigen. mer 
huld mahnt ein Aufraf tn der heutigen Nu 
die Landwirte, ihren alten Fabrilen Nep b 
visgehend anzumelden. get“ . 
(Der Hans: und Grund bel e, 
verein) hielt geſtern Abend im kleinen . „ 
Haus dale eine außerordentliche Verſam 9 


De nur ſchwach beſucht 
war. Der Vorſi Herr 
Kaufmann Paul Meyer, Wert die Erſchtene⸗ 
zen und erteilte das Wort Herrn Direktor 
5 Niehuns von * weſtpreußiſchen Lebens⸗ 
Sadr aten Dan "ig g zu einem Vortrage über 
ta runter find Pfandbrief⸗ 
Atitutet 155 efrieigun 2 bes Kreditbedürfniſſes 
5 ſtädtiſche Grundſtücksbeſier unter rg er 
he 1 Die Beihilfe und bestehe zu ver⸗ 
5 en. Die in manchen Städten beſtehenden Haus» 
aller und Hypothekenbanken, welche Hypothelen⸗ 
85 ehne durch Ausgabe von Pfandbriefen ver⸗ 
7 en, kranken daran, daß ihre Papiere nicht m 
yunoelficher und nicht börſenfähig find, was ihre 
N ſatzfähigkeit ehr besinträchtig, Darum follen 
vo „Stadtichaften“ unter ſtaatlſcher Beihilfe und 
er Bürgſchaft der Provinzialverwaltun 55 be⸗ 
5 ndet werden. Wenn sr die 10 ke 
& Hypotheken als Selbſtſchudnerin 1 5 ie 
die erkraft der Provinzen übernehmen, erlangen 
5 15 ausgegebenen Pfandbriefe die ündeljicherheit 
> dürften leicht den Kurs der Staatsanleihen 
Adden, Der weſtpreußiſche Provinziallandtag 
ereits eine Vorlage über die Begründung einer 
e für unſere Provinz angenommen. Dies 
x lol ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig bis 60 Pro⸗ 
des Schätzungswertes beleihen und zweite 
apotheken bis 75 Prozent des Wertes gewähren. 
955 Zinsfuß für die erftftelligen Hypotheken eu 
der Prozent höher als der Pfandbriefzinsfuß, 
Jus Hie n Hypot 2 5 2 ir zent höher fein. Die 
N läge von 2 rozent ſtellen die Til⸗ I 
An eneen dar. G5 1 ift Mrbelden: daß die Stadt: 
ri elbſt den Verkauf der EEE N Pfand⸗ 
efe Daelorgt, ſodaß die Haus: und Grundbeſitzer 
ae Da 12 ehne in barem Gelde erhalten werden. — 
fol es Vortrages gab die Verfammfung 
(gender E 5 ihre Zuftimmung: 
doch chon jetzt vorhandene und nach dem Kriege 
555 ſtärker einſetzende Natſtand der Hausbeſitzer 
fan rdert dringend die Einrichtung öffentlicher 
las unde ebenen (Stadtſchaften). Der Haus⸗ und 
205 beſitzerverein der Stadt Thorn bittet drin⸗ 
1 die königl. Staatsregierung, die von dem 
tom tallandtag der Provinz Weſtpreußen be⸗ 
chaft ene Einrichtung der weſtpreußiſchen Stadt⸗ 
10 allerhöchſt auch dann zur Genehmigung vor: 
rue wenn 3 Erwarten 15 Herrenhaus 
rf tzungsamtsgeſetzes und des 
0 ende es ablehnen ſollte. 2 
Weſtpren ſoll dem Oberpräſidenten der Provinz 
dem ie dem Landwirtſchaftsminiſter, 
über Miniſter des Innern und dem J 


dase r denn war ein Vortrag des Herrn D 
Lebens Niehuus über die von der weitgzenfilhen 


Diefe Ent⸗ 5 


öffentlichen 
dem Vater⸗ 


die Möglichkeit gewähren, bei der zur 
ee le egten Kriegsanleiße b 
ande einen ſehr viel größeren Betrag zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, als er bar beſitzt. Der Antrag⸗ 
ttellee zahlt Ara einen einmaligen Betrag, 
nämlich 10 für 100 Mk. Kriegsanleihe⸗Ver⸗ 
ſicherungsſumme ein und verpflichtek ſich, zu Be⸗ 
ginn eines jeden Vierteljahres einen Betrag von 
2,15 42 2,50 Mk. (je nach dem Alter des Verſiche⸗ 
ters entrichten. ih find, gejunde 
Per Mr beiderlei Geſchlechts im Alter von 8 bis 
59 Jahren. Die 100 Ur be e er 
muß mindeſtens 100 Mk. betragen und durch 1 
teilbar fein, Es können alſo el werden 200 
300, 400 Mk. uſw. bis Ant Höchſtbetrage von 
3000 Mk. für eine Bee: nträge und Anzahlun 
müſſen jnäteftens . i Tage vor Zeichnungsſchluß, 
am 14. April 1917 im Beſitz der Anſtalt ſein. Die 
Kriegsanleihe⸗Verſicherungen ſind gewinnberechtigt 
und nehmen am rechtmäßigen Jahresüberſchuß der 
Anſtalt teil. Den Abſchluß kann der Antragſteller 
für ſich oder jede andere Perſon beantragen. Da 
die Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen ſofort 
in Höhe der ganzen verſicherten Summen auf die 
Krlegsanleihe zeichnet, wird durch dieſes Verfahren 
dem Vaterlande ein zehnmal ſo ie großer Betrag zur 
Norfügung geſtellt, als dies durch die in bar zu 
leiſtende Anzahlung bei gewöhnlicher Zeichnung 
möglich wäre. Zugleich unterwirft ſich der Antrag⸗ 
tiiteller einem S N und vor allem ſichert er 
feinen Angehörigen die Auszahlung einer betröcht⸗ 
lichen Summe dae für den Fall ſeines 
früheren Todes. Durch den Abſchluß eines ſolchen 
Krfegsanleihe⸗Vertrages dient der Antragſteller 
alſo nicht nur dem Vaterlande, ſondern auch ſich 
ſelbſt und feinen Angehöriger. Um die Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt vor Verlüſten zu bewahren, muß 
ſelbſtredend unter den Antragſtellern auf Kriegs⸗ 
anleihe⸗Verſicherung eine ärztliche Ausleſe er⸗ 
folgen; denn Todeskandidaten und ſchlechte Riſiken 
önnen natürlich nicht aufgenommen werden. Im 
Fall der Abſehnung eines Antrages wird die 17 
leiſtete Anzahlung als Barzahlung behandelt. 
die Kriegsanleihe⸗Anteilſcheine oder Wertſtücke 155 
Kriegsanleiße ausnehöndint werden. Redner for⸗ 
derte zum Schluß alle Anweſenden auf, nach Kröften 
dahin zu wirken, daß von der Kriegsanleihe⸗Ver⸗ 
ſicherung zablreich Gebrauch gema⸗it werde. Auf 
die Anfrage des Herrn Buchbruckereibeſikers Dom⸗ 
rowski. aus welchen Mitteln die Verſicherung 
die von den Antraaſtellern gezeichneten Kriegs⸗ 
anleihebeträge bezahle, antwortete Herr Direktor 
Niehuus, daß dies aus der Beſtänden der Ge 
ſellſchaft als Da⸗-lehne der Verßcherten geſchehen 
werde. Zum Schluß der Setzung wie⸗ der Rate 
figer nuch auf die Wicßticheit der Nachverſiche⸗ 
zurg dei Gebäude infolge dz. Preisſteigerungen 


empfaßl, vom bergeiwiche N mehr trowskt, gebürtig aus Dorf Birgrau, zurzert in 


als Lıeher Gebrauch zu machen. 


— (Thorner Strafkammer.) 
vom 24. März. Porſitzer: Landgenichtsdiretor 
Franzki: Beiſitzer: ene rat Henne, Land⸗ 
tichter Müller und Cohn und Gerichtsaſſeſſor Sonn 5 
Die a wurde durch Gerichtsaſſeſſor 
Peter vertreten. 5 Karl Redmann 
uus Trzianno 5775 ſeine Verurteilung 
wegen Hausfr et 3 Berufung ange⸗ 
meldet. er nicht erſchienen war, wurde dieſe 
verworfen. — Die beiden landwirtſchaftlichen 715 
0 beiter Vinzent a und Heinrich Denis habe 
ſich wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie 
hatten, um Leder zum Beſohlen eines Paaxs ee 
zu erlangen, dem Beliker Kaſimir Zuchowski in 
Kokotzto einen Treibriemen, zugleich auch ein Ka⸗ 
ninchen geſtohlen. Beide A en 8 waren ge⸗ 
ſtändig. Cieſtelsti wurde wegen Diebſtahls in 
einem Falle zu 6 Monaten, Denis wegen Diebitahls 
in zwei Fällen zu 6 Monaten und 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Da beide noch unbeſtraft und 
jugendlich find, oll Strafaufſchub empfohlen wer» 
den. — Wegen Nahrungsmittelfälſchung 
war die Molkereibeſitzerfrau Berta Gonſerowski 
Tulmſee, weil in der Milch der Molkerei eine 
Waſſermenge von 10—15 Prozent feſtgeſtellt worden, 
vom Schöffengericht zu 20 Mark Gelpſtrafe ver⸗ 
urteilt. Die Strafkammer in Thorn hatte die ein⸗ 
gelegte Berufung verworfen. Das Erkenntnis der 
Strafkammer würde aber durch Reviſion angeſoch⸗ 
ten, und das Oberlandesgericht in 1 
hob das Urteil auf und verwies die Sache 
nochmaligen Verhandlung an die Sec 
kammer zurück. 5 Oberlandesgericht hielt ni 
Wiſſentlichkeit. . nur Fahrläſſigkeit für 2 
liegend Die heutige Verhandlung ergab aber zur 
Genüge die Schuld der Angeklagten, denn es wurde 
feſtgeſtellt, daß in Tulmſee allgemein darüber ge⸗ 
ſprochen wurde, daß die Milch aus der Molkerei 
der Angeklagten nicht zu gebrauchen, da ſie das 
reine Waſſer ſei. Die Berufung wurde wieder ver⸗ 
worfen. — Die Diebſtähle an der Weichſel⸗ 
ufer bahn würden in der nächſten Verhandlung 
wieder befeuchtet. Angeklagt iſt der Schüler Franz 
Kolaſinski 14 Fahre alt und mit einem Verweiſe 
vorbeſtraft. Mit anderen Schülern, deren man 
nicht habhaft werden konnte, hat er ſich an die 
ruſſiſckhen ee herapgemacht. welche 
aus den Kähnen Gerſte und Hafer in die Eiſenbahn⸗ 
waggons nerluden. Durch Zuſtecken von Zigaretten 
konnten ſich die Schüler an die vollen Säcke heran⸗ 
machen. Ihntiten dieſe auf und ſchloppten dann Ge: 
treide bis zu 40—50 Pfund davon. K. iſt fo von 
dem Musketier Dulinski zweimal betroffen worden. 
Das einemal hatte der Angeklagte gegen 50 Pfund 
Gerſte in den N aufgehäuft. K. wird wegen 
ſchweren Diebſtagls zu 4 Monaten Ge 


Sitzung 


Leipzig in Haft, wird wegen Diebſta his zur 
Aburteilung vorgeführt. Die Angeklagte hat ſich 
im Oktober 1915 hier als Rote Kreuz⸗Schweſter ein⸗ 
gemietet und iſt alles ſchuldig geblieben; aber da⸗ 
mit nicht genug, hat fie chre Logiswirtin auch noch 
beſtohlen. Auch in sl hieſigen Hotel iſt fie einen 
Betrag von 40,45 Mark ſchuldig geblieben. Die 
Angeklagte 55 gekündig Wegen ihrer Vorſtrafen 
und der in Leipzig erkannten Strafe wird die An⸗ 

geil 1175 zu einer Geſamtſtrafe von 3 Jahren und 
10 Monaten Zuchthaus verurteilt; außerdem wer⸗ 
den ihr die Ehrenrechte auf 5 Jahre abgeſprochen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. März. (Vater⸗ 
ländiſcher Unterhaltungsabend.) Am Freitag fand 
in Goſtgau ein ee ſtatt 
Nach dem Geſange des Liedes „O Deutſchland hoch 
in Ehren“ durch den Schülerchor hielt Herr Lehrer 
Domke einen kurzen Vortrag über die vaterlän⸗ 
diſche Pflicht der Frau. Alsdann folgte der Haupt⸗ 
vortrag des Herrn Pfarrers Hiltmann⸗Lulkau, 
der, unterſtützt durch Lichtbilder, die Zuhörer durch 
die Reichsbank führte und zum uß mit eindring⸗ 
lichen Worten zur Zeichnung der Kriegsanleihe 
aufforderte. Auch zwei von Schülern vorgetragen 
Gedichte enthielten die Aufforderung: Heraus mit 
den Moneten! Der zweite Teil beſtand in Vor⸗ 
führung von Bildern aus dem Kriege. Die dank⸗ 
baren Gäſte ſpondeten 41 Mark, die der U⸗Boot⸗ 
ſpende zufallen. 


Mannigfaltiges. 


(Wucherprozeſſe und kein Ende} 
Die Strafkammer in M.⸗ Gladbach verurieilte, 
den Kaufmann Beuters, welcher der Stadt Vierſen 
zel ntauſend Pfund holländiſchen Käſe, den er für 
1,57 Mark eingekauft hatte, für zwei Mark ver⸗ 
kaufte, wegen Wuchers zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis und fünftauſend Mark Geidſtrafe. Der dor⸗ 
tige Stadtverordnete Kalder, mit welchem Beu⸗ 
ters den Gewinn teilen ſollte, erhielt wegen Bel« 
bilfe und Verletzung feiner Pflichten als Mitglied 
der Lebensmitteſkommiſſion zwei Monate Gefäng⸗ 
nis und ſechstauſend Mark Geldſtrafe. 

(Raubmor d) Der Reiſende Karl Grab 
von der Firma K. Blasberg in Merſcheid bei 
Solingen wurde im Walde bei Arnsberg 
i. Weſtf. ermordet und beraubt aufgefunden, 
Er war am Montag dieſer Woche von einem 
angeblichen Ehepaar Roeder aufgeſucht und ver⸗ 
anlaßt worden, mit nach Weſtfalen zu reifen, wo 
ein größerer Poſten Stahl zu haben ſei. Grah 
fuhr auch mit und ſieckte einen Betrag von 3000 


N 
Teip Me Berfigerung Die holt jebermann 


der e und 3 hin und 


Kriegsſparbücher. 


eichnungen auf Kriegsanleihe VI werden 1 unter 


fängnis verurteilt. — Die Sittendirne Sophie Pin 


Mark ein. Seitdem wurde er Berner 


\ 8 am 


werdenden „Apr d. Js. fällin 


Mile Se und Pacht zinſen 
Bie Grundſtücke, Lager⸗ uſw. 
böte Ri ngeriänppen, Rathausge⸗ 


Obst, er. mm rer 


zu Thorn. t. . 
Wohnungenachweis in der Geſchäfteſtelle 


pi Haus- m Grundbefkrr: gel 
8 
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e angedrohten Zwangsmaß | e Brasiau 3, Freiburger Strasse ge 2 Fried, ichſtr. 1 55 6 Sim. 1300 
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den den 26. März 1917. 


— Der Magiſtrat. 


Koran 


pen Prompt u. ſauber ausgef. 


ente 
ter, Heiligegeiſtſtr. 19. 


eldien 


10 
halte ftets auf Lager, 


Ausbeſſerungen 


" Fenerungsanſagen. 
Töpterm Bar sehn 1 8 . 


Wegen 


in Ia Qualitat 


Meifter, Banter 2 N b 4 85 et hlung Zu erſc. in der Sennifiohlen ? „Brefles, 
8 Hittldenseelandlsgelkeh $ j h 

Ziga retten 2 jührıg, eng) Di kl, 

1 ws Ben der Fabrik — an ant Schwarsbrud, 
Fig'ualprei 

n b „ dr eee e 10 Lüneridehte, 

in 2 5 Re 225 2 7 at er ſhule, 40 50 Bid, ſchwer, und eine ältere 

98 er ER 25 8 . 1 taft Ae Bergnägeln. Me horhiengende Kuh 

tück an ehen 1 5 Verkauf. 
1 Gre e m | 15 Anhang, 1 Offr,-Mantel » Klinski, Wiyuiek 
97 r broße, anke Figur. — — — 
ens, Hans“, Hatt Legt Hungen Eine hochtragende Kuß 
2 erſtenſtr. 18, 2, rechts 


Fried ‚m.b billigft zu verk. 
Fern eraspr.: nu 89. 


braune 


‚11000 Kilo 
Für 6,50 M 
1.5 Sementroße 24. W. Er 


meines Putzgeſchäſis verkaufe ich 


ſäntliche Hüte 


el zu den billigſten Preiſen. 


M. Janke, Nellienür. 86. 
Soileltuoläftäde, 


der Vorrat reicht. Vofikoilt, 50 Sick 
920 Mork unfr. gegen Nochnahme. 
2 an 500 Stück, durch Bahn zu 


Ein Paar noch nicht gebrauchte, 


Größe 42 preiswert abzugeben 21 
ie Mogiloweaki. Restaurant, 
Be ſpoltbillig, Entmerftruße. 


haue noch preiswert abzugeben 
ewakl, Thom, Telephon 348.“ 


Ylnfaabe Ah. mm ill, Hui, 
A 05 gäfett, bare 8 u. ae 
i 

_ intuer, ner. WiöbelhBig., Gerechtellr. 30. Gerehtefir. 30. 


"Deue Ziſher 


mit 60 Noten und Zubehör ummſtändehalber 
billig zu verkaufen. Grabenſtr. 16, 3 


Umzugshaſber 
2 eiſerne Deen. Hüngelampe, Por⸗ 
lieren mit Stangen und Haltern und 
anderes mehr zu ver kauen. 


(kein Ton) ſolange 


u. hochtragende Sterke 
verkauft 
H. Neuendorf, Lulkan, 
Kreis Thorn. 


ige hochltagende a 


ſteht zum Verkauf bei 
e See 
Telep Oltlotſchin. 


Schuhe, 


Bindfaden 


fuer, Jadttag. fh 


W. Trenkel, 
&oligaw bei Tauer 


20 Stück 
gute Legehühner 


hat abzugeben Frau Künne. 
Gramtſchen. 
1 Kutſchwagen, 
1 eiſerue Kochmaſchine 


wegen Umzugs zu verlaufen 
Thorn⸗Mocker, — 11 


verkauft 


3 hanten ELF 


Zu Inufen gesucht eine 


Sch lafzimmer⸗ 
Einrichtung 
U.! großer Waſchtiſch. 


Angebote unter Z. 600 an die Ge⸗ 
chäftsſlelle der Breſſe“. 


Onterhaltenes Ainderbeiinenen 


mit Matratze (mit auch ohne Betten) zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter W. 597 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Ein guterhaltener, eberner 


Koch⸗Herd oder Ofen 


zu kaufen geſucht. J. Schielmunn, 
Friebrichſtr. 10 —12. 


Alte Gebiſſe 


kauft und zahlt für Zahn bis 1 Mark. 


Juwelier Fel! Felbuseh. Brückenſtr. 14 


Küh⸗ N. Ehweinedung 


braucht R. Vebriek, Brombergerſtr. 85 K. 


und Keller, mit Gas. elektriſchem Licht 
und e e verſehen, von der 
Firma Heinrich Kreibich. Ei 
ſabethſtraße m 14, it von forort zu vers 
mieten. Zu erfragen 


Gustav Heyer, 


Breiteſtiaße 6. Bernruf 817, 517, 


Baden, 


auch zum Kontor, mit Lagerraum vom 
1. 4. zu vermieten. 
Neuſtädt Markt 22, 1. 


etrſchaffliche 


1. Ader (-Zimmerwahnung 


mit Loggia. Badeſlube und viel Neben⸗ 
räumen von ſofort zu vermieten. Ferner 


\ 2 Zimmer z. Unlerſtellen von Möbeln. 


Zu En Friedrichraße 10112 
beim Porti 


m von 2 Zimmern 
und Küche 


zum 1. April geſucht. 


Fraun Tomaschewski, 
Gerechteſtraße 2 4 Zip. 


Stube und Küche, 


part. an aſtes Eher zu verm. Araberſtr. 9 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm» 
waſſerheizung, Vorgarten, evil, Pferde⸗ 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofork zu 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 
Banneſchäft. Thorn, Brombergerfir. 20 
Eine Wohnung, 1. tg., 

4 Zimmer, 


mit Balkon und allem See vom 1. 4. 
17 zu vermieten. Talſtraße 80. 


N 
Melllenſtr. 60, 1, 8 Simm of, 
Schulſtr. 17. Hochpart. 7 immer fo, 
Mellienitr. 90. 4-6 Simmer ich, 
Mellienſtr. 131. Laden u. Lagerraumſſof. 


Mellſenſtr. 109. 8—6 Zim, Bad ſoß, 
Parkſtr. 20, part., 2 Zim. u. Labenit. & 
Mellienfte. 72, 1. 5 Ammer 1. . 


Neuſtädt. Martt 28, 1257 mit an 
ſchließ. Wohnung 1. 4. ev. früher 
Friedrichſtr. 10—12, Fierbepänt und 

Remiſen 
Talſtr. 24, Stallungen u. Remifen ieh. 
Mellienitr. 96, 2, 6. Zimmer ſof. 


Wohnungen. 


Mellienſtr. 60, 1. Et., 5 

Parkſtr. 25, 8 ‚a 

mit reichlichem Zubehör, ſowle gan 
1 Sichtanloge vom 1. April d. 36 
zu vermieten. 


6. Soppart, Sifterkt. A. 
Wohnung. 


Schulſte. 11, Hochpart., 7 N 
mit reichlichem Zubehör und Gurten, 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenrem 
von fofort ober ſpäter zu vermieten. 


&. Soppart, Liſcherlk. 1 
Wohnung, 


beflehend aus 3 größeren und 2 kleinerem 
Zimmern, mit Gas, elektr. Beleuchtung. 
Balkon und Vorgarten nebſt reichlichen 
Zubehör in der Brombergerſtr. 82, von 
ſofort zu vermieten. Anfragen an 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 24 


5 4» Zimmerwohnung, 


Etg., vom 1. 4. zu vermieten. 
ions, Seulſtraße 18. 


Schön mocl. Yallonzimmer 


{cf ort u vermieten. 
Coppernikusſtraße a & 


2 


ſpäter zu vermieten. 


Anordnung 
betreffend Neuregelung der Milch⸗Höchſtpreiſe. 
Aufgrund des § 9 der Verordnung über die Bewirtſchaftung 


von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 findet ſtatt: 


(Reichsgeſetzblatt Seite 1100) in Verbindung mit dem Erlaß der 
Landeszentralbehörden vom 6. Dezember 1916 — Min. d. I. VI b. 


Nr. 1002, Min. f. H. uſw. IIb 13701, Min. f. Landw. uſw.; 1 


Die Muſterung der unausgebildeten Landſturmpflichtigen 


des Jahrgangs 1899 
am Montag den 2. April 1917 


für die Mannſchaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaben 


Bekanntmachung. 


TAle 14178 — und der Anordnung der Landesfettſtelle vom 28. 7 beginnt, 


Februar 1917 — IIIa 615 — wird zur Regelung der Milchpreiſe für 
das Gebiet der Provinz Weste een folgendes beſtimmt: 


Der Höchſtpreis beim Verkauf durch den Erzeuger ſowie beim 
Verkauf von Milch, welche aus einer oder mehreren Kuhhaltungen 
bezogen iſt (Milcherzeuger⸗Höchſtpreis), beträgt für Vollmilch bei 
3% Fettgehalt 22 Pfg., für Magermilch und Buttermilch 11 Pfg., 
für das Liter frei Bahnwagen oder Schiff der Verladeſtelle (Abſende⸗ 
itelfe) oder, wenn keine Bahn⸗ oder Schiffs verſendung ſtattfindet, 
frei Empfangsſtelle des Abnehmers am Beſtimmungsort. Bei 
geringerem oder höherem Fettgehalt der Vollmilch ändert ſich der 
Preis entſprechend; geringere Unterſchiede als 1/10%% Fettgehalt 
werden dabei nicht mitgerechnet. 

Abweichend hiervon wird 5 

in Danzig und Vororten (Zoppot, Oliva, Bürgerwieſen, 
Emaus, Ohra) und in den Stadtkreiſen Elbing, Graudenz 


und Vororten (Tarpen, Neudorf, Feſte Courbisre) und Thorn 


der Erzeugerhöchſtpreis für Vollmilch auf 24 Pfg., für Magermilch 
und Buttermilch auf 13 Pfg. feſtgeſetzt. 

Sämtliche bis zur Ablieferung an die Abſende⸗ oder Empfangs⸗ 
ſtelle entſtandenen Koſten, ſowie die von den Kommunalverbänden 
erhobenen Milchgebühren, deren Höhe die Provinzialfettſielle feſt⸗ 
ſetzt, ſind aus dem Höchſtpreiſe zu beſtreiten. 

Der Milcherzeuger⸗Höchſtpreis gilt nicht für den Verkauf un⸗ 
mittelbar an den Verbraucher, ebenſo nicht für ſatzungsgemäße 
Lieferungen von Milch durch Mitglieder gewerblicher Molkereien 
an dieſe, ſofern fie in der Form von Genoſſenſchafts⸗Molkereien, 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haflung oder Aktiengeſellſchafien 
betrieben werden, ferner nicht für Zwangslieferungen gemäß $ 14 
der Bekanntmachung über Speiſefette vom 20. Juli 1916, ſoſern 
von der zuſtändigen Stelle die Lieferungspreiſe gemäß § 14, Abſ. 1 
feſtgeſetzt werden, ferner nicht für beſonders gewonnene oder be= 
arbeitete Kinder⸗ und Krankenmilch. 

Für beſonders gewonnene oder bearbeitete Milch können in 
einzelnen Orten durch den Ortsvorſtand (Magıftrat) mit Genehmi⸗ 
gung der Provinzialfettſtelle Zeſcläge feſtgeſetzt werden. 


Wenn für den liefenden und den beliefernden Bezirk ver⸗ 
ſchiedene Milch⸗Erzeuger⸗Höchſtpreiſe feſtgeſetzt find, jo gilt für 
die Lieferung der höhere Preis. 


Für Vollmilch und Magermilch, die vor der Lieferung 
molkereimäßig behandelt worden iſt, kann außerdem Milcherzeuger⸗ 
Höchſtpreis des 8 1 ein Zuſchlag bis zu 1 Pfg. für das Liter 
gefordert werden. 

Als molkereimäßig behandelt gilt Milch dann, wenn ſie 
ſofort nach Ankunft in der Molkerei auf Säure geprüft, dureh 
Zentrifugalkraft oder auf andere einwandfreie Weiſe gereinigt, 
alsdann mit Hilfe von Kühlmaſchinen auf etwa 2 bis 3 Grad herun⸗ 
tergekühlt und daneben, wenn es für erforderlich erachtet wird, 
ſachgemäß paſteuriſiert oder mit einem geſetzlich zugelaſſenen 
Friſcherhaltungsmittel eee behandelt iſt. 


Der Höchſtpreis beim Verkauf im Kleinhandel an den Ver⸗ 
braucher darf den Erzeugerhöchſtpreis (ogl. 8 1) um nicht mehr 
als 4 Pfg. für das Liter Voll⸗, Mager⸗ und Buttermilch überſtei⸗ 
gen. Ausnahmen hiervon bedürfen nach 8 8 der Bekanntmachung 
über die Bewirtſchaftung von Milch vom 3. Oktober 1916 der 
Genehmigung der ln 


Gemeinden oder Kommunalverbände können innerhalb ihres 
Gebietes für den geſamten Milchhandel eine Abrechnungsſtelle 
ſchaffen, welche 85 

a) die durch die Ablieferung der Milch erwachſenen Trans⸗ 
portkoſten monatlich feſtſtellt, die den einzelnen Milch⸗ 
händlern wirkllch erwachſenen Transportkoſten ihnen gut⸗ 
ſchreibt und den errechneten Durchsſchnitts⸗Transportkoſlen⸗ 
ſatz ihnen zur Laſt ſetzt, 

b) die Ungleichheiten, die aus dem Bezug von Milch aus 
Gebieten mit verſchiedenen Erzeuger⸗Höchſtpreiſen oder 
durch den Bezug von ſolcher Milch, die vor der Verſen⸗ 
dung molkereimäßig behandelt ift, entſtanden find, im 
Wege eines Ausgleichungsverfahrens zwiſchen den betei⸗ 
ligten Milchhändlern verrechnet, 

e) die durch eine innerhalb der Gemeinde oder des Kommu⸗ 
nalverbandes erfolgende molkereimäßige Bearbeitung der 
an die Verbraucher gelangenden Milch oder durch ſon⸗ 
ſtige Maßnahmen der Gemeinde oder des Kommunalver⸗ 
bandes auf dem Gebiete der Milchverſorgung erwachſen⸗ 
den Koſten durch eine unterſchiedliche Preisfeſtſetzung für 
molkereimäßig aa und andere Milch ausgleicht. 


Für Milchlieferungen zur Sicherſtellung der Belieferung von 
Betrieben, die Milchdauerwaren oder Nährmittel aus Milch her⸗ 
ſtellen und deren Erzeugniſſe für die Zecke der Volksernährung 
oder der Heeres⸗ oder Marineverwalung gebraucht und durch 
eine Behörde des Reiches oder einer mit einer Reichsbehörde ver⸗ 
bundenen Geſellſchaft bewirtſchaftet werden, können mit Zuſtimmung 
der Landesfettſtelle Zuſchläge zu 10 Höchſtpreiſen erhoben werden. 


Die in dieſer Anordnung oder aufgrund dieſer Anordnung 
feſtgeſetzten Preiſe find nach den SS 8 und 9 der Verordnung 
über die Bewirtſchaftung von Milch und den Verkehe mit Milch 
vom 3. Oktober 1916 Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes, betref⸗ 
fend Höchſtpreiſe vom 4. Augufi 1914, in der Faſſung der Be⸗ 
kanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichsgeſetzblatt Seite 
516) in Verbindung mit den Bnukanntmachungen vom 21. Januar 


1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 25) und vom 23. März 1916 (Reichs. 


geſetzblatt Seite 183.) 


8 8. 

Dieſe Anordnung tritt mit dem 1. April 1917 inkraft. Mit 
dieſem Zeitpunkt treten die aufgrund früherer Beſtimmungen er⸗ 
laſſenen Vorſchriften über Höchſtpreiſe, ſoweit ſie mit dieſer Anord⸗ 
nung im Wiederſpruch ſtehen, insbeſondere auch die Vorſchriften 
der Anordnungen der Landeszentralbehörden über Regelung der 
Milchpreiſe und des Milchverbrauches vom 14. Juni 1916 (Reichsanz. 
vom 15. Juni 1916 Nr. 139, H.⸗M.⸗Bl. Seite 171) für das Ge⸗ 
biet der Provinz Weſtpreußen außerkraft. 


Danzig den 19. März 1917. 
Der Oberpräſident 


von Jagow. 


2 pornehm 
eingerichtete Zimmer 


von fofort oder 1. April zu vermieten. 
Junkerhof (altes Schloß). 


Wohnung, 


Thorn⸗Mocker, Amtsfiraße 4, 3 Zimmer. 
Küche und Zubehör, vom 1. 4. oder 


G. Soppart, F iſcherſtraße 59. 


* 


am Dienstag den 3 April 1917 


für die Mannſchaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaben 


J—P beginnt, 8 4 
am Mittwoch den 4. April 1917 
für die Mannſchaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaben 
Q—Z beginnt. 
Eine Beorderung der einzelnen Mannſchaften findet nicht ftatt, 


Muſterungslokal: Karlſtraße Nr. 5. 


Die Muſterung beginnt an jedem Tage 
um 9 Uhr vormittags. 5 


Die Geſtellungspflichtigen haben ſich mindeſtens eine Stunde 


vorher, alſo um 8 Uhr nüchtern und in ſauberem Körperzuſtande 
im Lokale einzufindeu. 
Die an einer inneren Krankheit Leidenden haben ein ärzt⸗ 
liches Zeugnis am Tage der Muſterung mitzubringen. 
Wehrpflichtige des Jahrgangs 1899, die ſich bisher hier zur 


Landſturmrolle nicht gemeldet haben, haben die Meldung unter 


Vorlegung einer Geburtsurkunde unverzüglich zu bewirken. 
Thorn den 26. März 1917. 


Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion Thorn⸗Stadt. 


Anordnung. 


Aufgrund der 88 47 bis 57 der Bekanntmachung über Brotgetreide 
und Mehl aus der Ernte 1916 vom 28. Juni 1916 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 782) und der Ausführungsanweiſung vom 24. dar 1916, ſowie 
aufgrund der 88 12, 15 und 17 der Bekanntmachung über die Errichtung 
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Septem⸗ 
ber 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 607) 4. November 1915 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt Seite 728) und 6. Juli 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 673) und der 
dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſungen wird hiermit für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder folgendes beſtimmt: 

1 


§ 1. 
Allen Bäckereien iſt die gewerbsmäßige Herſtellung von Kuchen und 
Torten aller Art und deren gewerbsmäßiger Verkauf verboten. 
Die Vorſtände der Kommunalverbände können beſtimmen, daß in 
den Bäckereien vorhandenes Kuchenmehl aller Art bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Tage anzumelden und dem eee, zu uͤberlaſſen iſt. 


82 
Konditoreien bleibt die gewerbsmäßige Paeen von Kuchen und 
Torten und deren gewerbsmäßiger Verkauf in dem Amfange geſtattet, 
als ihnen auf Antrag von dem Kommunalverbande Kuchenmehl über⸗ 
wieſen oder von bereits vorhandenen Vorräten belaſſen wird. d 
jedem Konbitoreibetriebe jedoch nicht mehr Mehl überwieſen oder belaſſen 
werden als höchſtens zwei Drittel derjenigen Menge, die in dem Betriebe 
in der Zeit vom 1. Juli 1916 bis 31. Dezember 1916 durchſchnittlich zu 
Kuchen oder Torten verbacken iſt. . 


3. 

Bäckereien, die bisher nebenher zugleich Konditorei (Kuchen⸗ und 
Tortenbäckerei) betrieben, und Konditoreien die bisher nebenbei zugleich 
Bäckerei (Brot⸗ und Semmelbäckerei) betrieben haben, dürfen fortan nur 
entweder Bäckerei oder Konditorei betreiben. Sie haben dem Vorſtande 
des Kommunalverbandes binnen 10 Tagen nach Veröffentlichung dieſer 
Anordnung anzuzeigen, welches Gewerbe ſie fortan betreiben wollen. 

Der Vorſtand des Kommunalperbandes kann Ausnahmen von dieſer 


Beſtimmung zulaſſen. 6 


N 4. 

Der Vorſtand des ae erdenbe kann bestimmen, welche 
Arten von Kuchen und Torten in Konditoreien hergeſtellt werden dürfen, 
und kann für dieſe Höchſtpreiſe Ku 8 

3 0 


Wer dieſer Anordnung oder einer aufgrund dieſer Anordnung er⸗ 
laſſenen Ausführungsanweiſung des Kommunalverbandes zuwiderhandelt, 
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünf⸗ 
zehnhundert Mark beſtraft. 


a 8 6. 

Dieſe Anordnung iritt mit dem Tage der Veröffentlichung inkraft. 
Der gewerbsmäßige Verkauf von Kuchen und Torten, die vor Inkraft⸗ 
treten dieſer Anordnung hergeſtellt ſind, bleibt den Bäckereien noch für 
die Zeit weiterer fünf Tage geſtattet. : 

Marienwerder den 21. März 1917. ö 

Der Regierungspräſident. 
Schilling. 


3 Ausführungsanweiſung 
zur Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder über 
die gewerbsmäßige Herſtellung von Kuchen und Torten vom 21. 3. 17. 
Die in § 3 vorgeſchriebene Anzeige iſt in der geſetzten Friſt an das 
ſtädtiſche Verteilungsamt 1, Breiter e 14, zu machen. 
Thorn den 26. März 1917. 


Der Magiſtrat. 


ieee. Atte 


70 Moden- findet fofort dauernde Stellung bei 
Album, 6. Soppart, Fischer. 5, 


28 Favorit » Jugend » Al in tüchtiger 


een Hausmann 


bu 
arbeits⸗Album, je 80 Pfg., find die aus« 
ſofort nefudht. 


geſprochenen Lieblinge der Frauenwelt. 
Fürs Schneidern ganz unentbehrlich. 
Herrmann Seelig. 
Suche von Tofort einen ehrlichen 


Favorit der beſte Schnitt. 
Kutscher, 


Zu haben bei 2 
Julius Grosser, 

der gleichzeitig auch Hausarbeiten ver⸗ 
richtet, ſowie einen 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft 
Laufburschen. 


Eliſabethſtraße 18. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Zum fofsrtigen Antritt ſuchen wir 
mehrere nüchterne und unbeſcholtene 


Laufe as Wären Arbelebursche 


bezſelzin 0 Abihen zwiſchen 10— 12 Uhr a 

Fe neee 4—6 Uhr und 99 , Laufburſchen 

Poſener Wach⸗ und Schließ⸗ bei gutem Lohn vom 1. April ſucht 
Geſellſchaft m. b. H., Landwirlſch. Snusfanen-Nerein. 


Set Se fn we 


Breiteftraße 37, — Fernſprecher 869. 
Laufburſche kann ſich melden. - 
©, Schilling, Breiteſtraße 38. 


von ſofork verlangt Paulinerſtr. 2, ptr. 
* 


4 


2 


IPOGOGOOOOGGOOOOOOOOHE 
> = = er 
* Georg Dietrich. 
2 Blex. Rittweger Nachf. 34 
85 x 
x Stiee: und Grasſaaten. & 
S Landivirtiihaftlihe und Onztenfümereien. > 
Ba 22 5 
Nunkelrübenſamen. 
54 1243147711 T1 LL AL 41854411 UK 


Neltables 


SANA NN 


Mltergul. 


24000 Morgen, in Provinz Poſen oder Weſtpreußen 


zu kaufen geſucht. 


Hohe Anzahlung, ev. Barzahlung. 
Lage ze. unter F. E. N. 950 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


bote über Größe, 


Eine geſchickte 


Schedel 


die Gefhäftsitelle der „Preſſe“. 


Ausführl. Ange⸗ 


Sauberes, anſtändiges 


Mädchen 


zum 15. 4. geſucht. Auch durch Ber 
mittlung. 
Frau Schlachthofdirektor Kolbe 
Leibitiheriiraße 63. 


Befäflige „gelucht, 616 an r , 
ee eee llbelk Auärler, 


Wälhtenählerin, 


die das Ausbeſſern mit übernimmt, 


geſucht. 
Brombergerſtraße 19, ptr., Tinks. 


1 Berläufetin 


ſtellt vom 1. April ein 


Isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


arbeiterinnen 
und Lehrdamen 


ſucht Frau Borsch, Damenſchneidermſtr., 
Gerechteſtraße 29. 2. 


Ein Lehrmädchen 


ſtellt ſofort ein x 
Isidor Simon. Aliſtädtl. Markt. 


Lehr madchen 


ſtellt ein 
Heymann, Breiteſtraße 26. 
Ein junges, kräftiges 


Mädchen 


für Botengänge ſucht von ſofort 


Georg Dietrich 
Alexander F achf., 


Abele md 
ArDeiterinnen 


werden eingeſtellt. 
Für Unterkunft u. Beköſtigung iſt geſorgt. 


Dampffiegelei Lüttmann, 
— Leibiiſch. 


Gramiſchen. fi 


Mehrere Arbellerinne 


enen Janke, Haft. . 


Tachtige wacchftal 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Bergſtraße 26, Hof, rechls. 


räftiges Mädchen 
für alles 


vom 1. 4, geſucht. Winter, 
Schuhmacherſtr. 16. Reſtaurant. 


Münden für alles, 


das ſchon in Stellung war, geſucht. 
Lannoch. Brüdenfte. 29. 2. 


Zimmermädchen 
ae 1. Etage, auch durch Vermittlung, 
5 Hotel „Thorner Hof“. 


Sauberes, ehrliches 


Hausmädchen 


von ſofort, auch durch Vermittlung, gel. 
Frau Schütze. Kioſterſtr. 8, Laden. 


Aufwartung 


für vor⸗ u. nachmittags ſucht zum 1. 4. 17 
Koehler. Moder, Lindenſtr. 5. p., l. 


Aufwärterin gefucht 


für Mellienſtraße 3, 1. Meldung erbeten 
Hofftraße 1 a, parterre. 


für den ganzen Tag geſucht vom 1. 4. 


Mellienſtraße 74, 2, lin 


Huiwärterin 


geſucht. Breiteſtraße . 


Aufwartung 


für vormittags wird bei hohem Lohn 
geſucht Mellienftr 54, 2. rechte 


geſucht Melllenſtr 82. Fe 
Ein Hüng. Aufwartemädchen 


für vormittags geſucht. 


Schulſtraße 19. 2 Trerz 


Huflwärterin 


zum 1. 4 geluct. Barti. 20, 1 221 
Enn zelne Dame ſücht von ſoſort 
eine Aufwärterin. 
a Partſtraße 25 2 
Aufoärlerin mon poser! i 
Meldungen Gerechteſtr. 25. 1, ee 


Srulfeeies Mädchen zur Aus! 
kann ſofort eintreten bei 


Dari Bonath. Breitenraßt& 
Lauimädchen 


fofort gefucht. . 6 
„Erſurter Blumenhalle 1 
Ratharinenftr. 3. 


Laufmädchen 


eſucht. Blumenhalle II Intse 
5 er fir. 22 


ehrlihes, ordentliches 


Laufmädchen 


kann ſich von fofsrt melden. 


1. 


Berliner Out⸗ Bazar, Ginabelb 


— 2 


Eine gut möbl.3-Fimmermohnild 

mit Balkon, Schreibtiſch, eleitr. B werd 

ep. Eingang ſofort oder ſpäter zu wer 
u erfragen unter O. 565 ® 


Gesaſteſielte der „Breffe”. — 


Ein gut möbliertes f 


Bahn: U. Sihlafzimme 


auch getrennt, verſetzungshalber 70 

April zu vermieten. Culmerſtr. 11 
Möbl. Zimmer Br 

mit ſep. Eingang, evtl. Kochge I hei: 


Dame devorzugt, vom 1. 4. zu o 
Zu erfragen in der Geſch. der „ 


bl. Nohn- um Sa 


von ſofort zu vermieten. 3. 4 
— BEE 7. 
Mahl. Wohnung "> 2 2 N 
von fof. zu 11 IND e 20, 


{ möhl. Zimmer zu Ring 
Beſicht. nachm. Friedrichſtr. 14, 3 1 
wei gut möbl. Zimmer gr 

Haufe u. Nähe des Stabtbh. en 


Zu erfr. in der Geſch. der „ 1. 
F. m. Jim. .. 7M I . Bere r 
1 gut mübl, Gimme, 


in ſonniger Lage, gegenüber dem 
park, vom 1. 4. zu vermieten. int 
Brombergerſtr. 88, 1, 


Schlacht⸗ 
pferde 


kauft zu zeitgemäßen Höchſtpreiles 
** Zenker. miesen er 

Culmer Chauſſee 28. Fernſpreche ee 
er Bei Unglücksfällen komme 

mit Transportwagen. 


Auskunſts⸗Bürb 4 


Max Schimmelpfennig: 1 


— 


7 
1. 


b. H. mit Detektiv⸗Abſeilung u! 7 


jetzt: Berlin W., Kun 


